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J f 5 Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In⸗ und Auslandes. 2 
Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 26. Jannar 1899, XVII. Jahrg. 


Schriflleitung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


7 ich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. 1 De 2 5 55 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 22. 


Für die Monate Februar und 
März koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 


Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Der Kaiſer in Hannover. 


Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher um 
8 Uhr früh von Potsdam abgefahren war, 
traf kurz vor 12 Uhr in Hannover ein und begab 
ſich direkt zum Waterloo ⸗ Platze, wo die 
Truppen in Parade aufgeſtellt waren und 
Seine Majeſtät mit Hurrahrufen begrüßten. 
Der Kaiſer verſammelte zunächſt die Ofſiziere 
unter denen ſich auch Deputationen der außer⸗ 
halb Hannovers ſtehenden Truppentheile des 
10. Armeekorps befanden, um ſich und ließ 


nachſtehende Kabinetsordre verleſen: 
An das Generalkommando des 
10. Armeekorps. 


Als Mein in Gott ruhender Herr Groß⸗ 
vater im Jahre 1870 zur Abwehr feindlichen 
Anfalles das Schwert zog, ſtanden Hannovers 
kriegeriſche Söhne treu zu ihrem neuen König 
auf 
blutigen Schlachtfeldern bewährten ſie die 
Auf die unver⸗ 
gänglichen Ehrentafeln der Vergangenheit 
ſchrieben ſie die neuen Namen Spichern, Metz, 
Beaune la Rolande, Le Mans. So zeigten 
ſie ſich der Ahnen werth, der Sieger von 
Krefeld, Minden und Waterloo ſowie der 
tapferen Streiter auf der ſpaniſchen Halb⸗ 
Dieſe Ihnen und der ganzen Provinz 
Hannover jo theueren Erinnerungen, die mit 
der Auflöſung der hannoverſchen Armee die 
Hauptſtätte ihrer Pflege eingebüßt hatten, 
habe Ich wieder zu beleben beſchloſſen. Von 
nun an ſollen die preußiſchen Truppentheile, 
welche die alten hannoverſchen Krieger auf⸗ 
Träger der Ueberliefe⸗ 
rungen der früheren hannoverſchen Regimenter 
ſein und deren Auszeichnungen weiter führen. 
Ich will dadurch ſowohl den Kämpfern von 
Dee ein neues Zeichen Meines königlichen 

es geben, als auch die vielfach beſonders 
hervorragenden Leiſtungen anerkennen, welche 
den hannoverſchen Soldaten zu allen Zeiten 
einen ehrenvollen Namen errungen haben. 
Zugleich gebe Ich Mich der Hoffnung hin, 
daß jetzt alle früheren Angehörigen der han⸗ 
noverſchen Armee die lang entbehrte Stätte 
wiederfinden werden, an der ſie im Kreiſe 
der jüngeren Kameraden die ſtolzen Erinne⸗ 


und zu ihrem deutſchen Vaterlande, 


alte hannoverſche Tapferkeit. 


möel. 


genommen hatten, 


Dan 


rungen der Vorfahren pflegen können. 


Es folgen die Beſtimmungen darüber, daß 
die verſchiedenen Regimenter des Armeekorps 
B,... 


Allein durchs Leben. 
Von H. Dehmke. 
(Nachdruck verboten.) 


„Kannſt Du nicht einen Augenblick herunter⸗ 
kommen und nach der Suppe ſehen? Ich 
muß mit Emilie auf den Boden gehen, die 


Wäſche aufzuhängen!“ 


Es war eine tiefe Altſtimme von ſeltenem 


und den Mottos des genannten Regiments: 
Peninſula, Waterloo, Garcia-Hermandez, auf 
den Schabracken den Stern des Schwarzen 
Adlerordens verleihen. Ich vertraue zu 
Meinem Ulanen⸗Regiment, daß es hieraus 
einen neuen Anſporn entnehmen wird, Meine 
Zufriedenheit mit ſeinen guten Dienſten ſich 
immer zu erhalten. Berlin, den 24. Jan. 1899. 
(gez.) Wilhelm.“ 


Nach beendigter Parade begab ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſofort in das Kaſino 
des Regiments „Prinz Albrecht“ Nr. 73, 
um dort mit den Offizieren zu ſpeiſen. An 
dem Frühſtück nahmen außer den direkten 
Vorgeſetzten nur die ehemaligen hannoverſchen 
Offiziere, ungefähr 60, und die Deputationen 
hannoverſcher Truppentheile von außerhalb, 
außerdem Generaloberſt Graf Walderiee 
theil. Während der Tafel hielt Se. Majeſtät 
der Kaiſer eine Anſprache, welche etwa 
folgendermaßen lautete: 


„Eines der Hauptprinzipe, welche Ich 
ſtets, ſolange Ich die Ehre habe, Mein Heer 
zu führen, aller Orten verkündet und ver⸗ 
treten habe, iſt Tradition, und dieſer Ge⸗ 
danke hat Mich zu dem Eutſchluß geführt, 
welcher an dem heutigen Tage ſeine Vol⸗ 
lendung gefunden hat. Ich glaube des Ein⸗ 
verſtändniſſes aller ſicher zu ſein, wenn Ich 
annehme, daß die heute von Mir befohlenen 
Ehrungen Ihrer aller Herzen mit Freude 
erfüllt haben, weil durch dieſelben die Tra⸗ 
dition hochgehalten wird und die glorreichen 
Namen der Vergangenheit wieder aufgelebt 
ſind. Ich wünſche dem 10. Armeekorps von 
Herzen Glück dazu, daß es mit Stolz zurück⸗ 
blicken kann auf die ruhmreichen Tage der 
hannoverſchen Armee von Krefeld, Minden 
und Waterloo. Dann hat Mich aber vor 
allem auch der Geſichtspunkt geleitet, daß 
Ich es für den zurückgezogen lebenden 
Soldaten als das ſchwerſte gehalten habe, 
daß es ihm nicht mehr vergönnt iſt, mit 
ſeinem Truppentheile Freud und Leid zu 
theilen. Es lag Mir daran, Ihnen heute 
dieſe Lücke auszufüllen, indem Ich die Tra⸗ 
dition der hannoverſchen Regimenter mit 
den neuen Regimentern des 10. Armeekorps 
wieder habe aufleben laſſen, und hierdurch 
den Herren die Erinnerung an ihre militäriſche 
Jugendzeit friſch erweckt habe. In den 
Regimentern des 10. Armeekorps und den 
ſonſtigen hannoverſchen Truppentheilen mö⸗ 
gen nunmehr diejenigen, welche der alten 
hannoverſchen Armee angehört haben, ihre 
volle Heimat finden. 
aber möge ſich ſtets der ſtolzen Thaten der 
alten hannoverſchen Armee bewußt bleiben. 
Alles, was wir auf dem Herzen haben, alles 
was wir wünſchen und hoffen, faſſen wir 
UT—RU—ArAUͤ—B 2 ͤFkt: 
So genau wird es doch wohl nicht darauf 
ankommen, nicht wahr, Olling?“ 


Schmeichelnd ſtreichelte ſie der Schweſter 
die Wange; dann zündete ſie die Spiritus⸗ 
maſchine wieder an, um noch die letzten 
Löckchen fertigzuſtellen. Sie ſah dabei un⸗ 
verwandt wie bittend zu der Schweſter 
Metas Mienen hellten ſich aber 


die Stiftungstage der althannoverſchen Re⸗ 
gimenter erhalten. Die Ordre trägt das 
Datum: Berlin den 24. Januar 1899. 

Nach der Verleſung ergriff Se. Majeſtät 
das Wort zu einer kurzen Anſprache an 
die Offiziere bezw. Offiziersdeputationen der 
hannoverſchen Regimenter, die etwa wie folgt 
lautete: „Ich habe den heutigen Tag, den 
Geburtstag Friedrichs des Großen erwählt, 
um die ruhmvollen Thaten der hannoverſchen 
Armee mit dem 10. Armeekorps wieder er⸗ 
ſtehen zu laſſen, weil unter der Führung 
dieſes größten Feldherrn feines Jahrhunderts 
es auch der hannoverſchen Armee vergönnt 
war, Siegeslorbeer für ihre Feldzeichen zu 
erringen, die unvergeßlichen Tage von Minden 
und Krefeld reden davon. Das 10. Armee⸗ 
korps hat in dem glorreichen Kriege 1870/71, 
wie in ſpäterer Friedenszeit, beſonders durch 
ſeine vortreffliche Haltung im vorigen Jahr, 
als ich es beſichtigte, Mir die Gewähr ge⸗ 
geben, daß es ſich als ein treuer Hüter der 
herrlichen Traditionen der hannoverſchen 
Armee erweiſen wird. Von Meinem Ulanen⸗ 
Regiment erwarte Ich ganz beſonders, daß 
die großen Ehrungen, welche Ich heute auf 
daſſelbe gehäuft habe, ein neuer Ansporn ſein 
werden, ſtets durch ſeine Leiſtungen beſonders 
hervorzuleuchten. Den alten ehemaligen Kame⸗ 
raden werden die Regimenter des 10. Armee⸗ 
korps fortan eine Heimſtätte für ſie und ihre 
Söhne ſein und ſie werden den vortrefflichen 
Geiſt der nie ermüdenden Treue und rückbhalt⸗ 
loſen Tapferkeit der hanuoverſchen Söhne bis 
in die fernſten Zeiten in ſich ſtets fortpflanzen 
und pflegen“ 

Die Königs⸗Ulanen erhielten ſilbernePanken 
und einen fliegenden Adler mit dem Garde⸗ 
ſtern an der Tſchapvka und dem Motto des 
alten hannoverſchen Garde du Korps⸗Regi⸗ 
ments „Peninſula, Waterloo, Garcia, Hernan⸗ 
dez“. Zahlreiche Ordensverleihungen an die zur 
Parade befohlenen althannoverſchen Offiziere 
folgten. Dann ſprach der kommandirende 
General des 10. Armeekorps, General der 
Infanterie von Seebeck Sr. Majeſtät in 
kurzen Worten ſeinen Dank aus, während 
die Truppen unter kurzen Hurrahrufen prä⸗ 
ſentirten. 

Die kaiſerliche Kabinetsordre an das 
Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. hannoverſches) 
Nr. 13 lautet: „An mein Ulanen⸗Regiment 
1. hannoverſches Nr. 13. Ich will Meinem 
Ulanen⸗Regiment 1. hannoverſches Nr. 13 
einen beſonderen Beweis Meiner königlichen 
Gnade dadurch zu Theil werden laſſen, daß 
Ich ihm ſilberne Pauken und zur Erinnerung 
daran, daß es zum Träger der Ueberliefe⸗ 
rungen des früheren hannoverſchen Garde du 
Corps⸗Regiments beſtimmt iſt, an der Tſchapka 
den fliegenden Adler mit dem Gardeſtern 
RB ———22 
blauen Negligee vor dem zierlichen Toiletten⸗ 
tiſch ſaß, in der emporgehobenen Rechten 
eine gefährlich ausſchauende Brennſcheere, 
in der Linken ein Büſchel goldig ſchimmernder 
Haarſträhne, war ſo weich und hold, daß 
auch die geſtrenge Schweſter ihrem Unmuth 
über die Abſage in weit weniger harten 
Worten Luft machte, als ſie ihr urſprünglich 
auf die Lippen traten. 


Das 10. Armeekorps 


Wohlklang, die dieſe proſaiſchen Worte durch 


| 
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die halbgeöffnete Thür des eleganten An⸗ 
kleidezimmers rief. Sie gehörte einem hoch⸗ 
gewachſenen Mädchen in einem einfachen lila 
Kattun⸗Morgenrock, deſſen aufgeknöpfte Aer⸗ 
mel einen ſchöngeformten Unterarm mit ein 
Paar nicht großen, aber rothen, ſchlechtge⸗ 


pflegten Händen freiließen. 

„Iſt 25 leider ganz unmöglich, liebſte 
Meta — Bitte, komm doch herein — ich bin 
in der traurigen Lage, mich höchſt ungemütb⸗ 
lich beeilen zu müſſen. Es ist halb Zehn, 
110 punkt zehn Uhr will Ernſt kommen, um 
weißt ja, wie ungehalten er iſt, wenn er ein 
paar Minuten warten muß!“ 

Die Stimme der Sprecherin klang im 
Vergleich zu dem vollen Alt Metas faſt un⸗ 
1 ſcharf und ſpitz; alles übrige aber 
an dem jungen Geſchöpf, das in einem zart⸗ 


zur Kuuſt⸗Ausſtellung zu führen. Du f 
a 


„Aber Suſt, wie konnteſt Du denn heute 
eine derartige Verabredung treffen? Haſt Du 
denn vergeſſen, daß Mama abends ſingt und 
Du ihr auf jeden Fall die Nachmittags⸗ 
ſtunden abnehmen mußt? Mama ſah heute 
früh zum Erſchrecken elend aus; ſie muß un⸗ 
bedingt einige Stunden ruhen, ehe ſie ſich 
umkleidet!“ 


Meta war an die Schweſter herange⸗ 
a ſah 55 iteeng in das a 15 
Anſtrengung der wichtigen Beſchäfti 
lieblich geröthete Geſichtchen. eee 
ar ließ erſchrocken die Brennſcheere 


„Ich würde Dir doch vorſchlagen, Deinem 
Verlobten einfachen zu ſagen, daß Du keine 


Zeit haſt, und mir ein wenig zur Seite 
ſtehen. Ich weiß wirklich nicht, wie ich heute 


allein fertig werden ſoll. Du liebe Zeit, in 
vier Wochen ſeid Ihr ja immer bei einander 
und könnt alle Tage in die Ausſtellung 
rennen. So eilig iſt das doch wirklich nicht! 
Ich bin überhaupt noch nicht dageweſen!“ 


„Ja, Du,“ erwiderte Suſe gedehnt, in⸗ 
des ſie die eleganten Lackſtiefeletten zuknöpfte. 
„Du haſt ja wenig Intereſſe für dergleichen 
Sachen. Du biſt vergnügt, wenn Dir Deine 
Gelées gerathen und Du die Wäſche gut ge⸗ 


„Das habe ich allerdings wieder ver⸗ 
geſſen! Nun kann ich es aber nicht mehr 
ändern. Ich werde Ernſt bitten, daß er mich \ift ja ein Glück, daß wenigſtens eine von 
bald wieder frei läßt. Dann kann ich immer⸗ uns unter die Haube kommt, zwei alte 
hin noch eine oder zwei Stunden übernehmen. Jungfern in einer Familie brrr, — —“ 


bügelt erhältſt. Ich aber muß mich den 
Wünſchen meines Bräutigams fügen — es 


zuſammen in den Ruf: Das 10. Armeekorps 
Hurrah!“ 

Der kommandirende General v. Seebeck 
dankte im Namen des Armeekorps. Dann 
erbat ſich Generalleutnant z. D. von 
Schaumann die Erlaubniß, einige Worte zu 
ſprechen, und gab dem wärmſten Dank der 
ehemaligen hannoverſchen Offiziere für die 
ihnen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer er⸗ 
wieſene Ehre Ausdruck. Er forderte die 
Kameraden auf, in ein Hurrah auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer einzuſtimmen. Als 
Se. Majeſtät die Tafel aufhob und ſich ver⸗ 
abſchiedete, brachte ihm auf Aufforderung 
des Oberſten a. D. Knauer die Verſammlung 
nochmals ein brauſendes „Hurrah.“ Seine 
Majeſtät fuhr dann zu einem kurzen Beſuch in 
die Wohnung des Grafen Walderſee und 
kehrte um 5 Uhr nach Berlin zurück, wo 
er abends wieder eintraf. 


Zur Lage auf Samoa. 


„Die Wahrheit über Samoa“. Unter 
dieſer Ueberſchrift wird dem „Hamb. Korr.“ 
offiziöbs aus Berlin geſchrieben. Es ſtehe 
außer Zweifel, daß die Wahl Mataafa's 
zum König von Samoa unanfechtbar war. 
„Daß Mataafa zu den Kandidaten, und 
zwar als einer der ausſichtsreichſten gehörte, 
war den europäiſchen Konſuln bekannt und 
konnte auch den Regierungen nicht ver⸗ 
borgen bleiben. Gleichwohl war ein Ein⸗ 
ſpruch gegen die Wahl nicht erfolgt. Ein 
ſolcher wäre allerdings auch nach der Samvoa⸗ 
Akte nur zuläſſig geweſen, wenn durch die 
Wahl Zerwürfniſſe innerhalb der einheimiſchen 
Bevölkerung in Ausſicht ſtänden. Davon 
war um ſo weniger die Rede, als, wie be⸗ 
kannt, Mataafa's Wahl mit großer Mehrheit 
erfolgt iſt. Die dabei entſtandenen Wirren 
ſind aber erſt infolge der Nichtanerkennung 
der Wahl ſeitens des engliſchen Konſuls und 
durch deſſen Maßnahmen hervorgerufen 
worden. Inwieweit die Abneigung der 
Miſſionare gegen den katholiſchen Mataafa 
eine Rolle geſpielt hat, mag dahingeſtellt 
bleiben. Unaufgeklärt iſt noch, weshalb der 
engliſche Konſul ſich genöthigt glaubte, den 
oberſten Gerichtshof zu ſchließen. Dagegen 
iſt jetzt erwieſen, daß die erſten engliſchen 
Meldungen, wonach der deutſche Konſul in 
das Gerichtsgebäude eingedrungen, nachher 
aber durch den engliſchen und amerikaniſchen 
Konſul auf die Straße geſetzt worden ſei, er⸗ 
funden ſind.“ Der offiziöſe Artikel ſpricht die 
Erwartung aus, daß, nachdem die deutſche 
Regierung erklärt hat, ſie werde, falls feſt⸗ 
geſtellt werde, daß durch das Verhalten 
eives ihrer Beamten der Samoa⸗Vertrag 
verletzt worden ſei, denſelben desavouiren, 


Die Stiefeletten ſaßen wie angegoſſen. 
Suſe warf das Negligee ab, badete die 
Hände in dem köſtlich duftenden Waſchwaſſer 
und begann die roſigen Nägel zu poliren. 

„Sag mal, Olling,“ rief ſie dann zu 
Meta hinüber, die im Weggehen raſch u 
wenig aufräumte, „haft Du denn ſchon mit 
Mama geſprochen wegen der Spitzen? Ein 
Brautkleid ohne echte Spitzen iſt doch ſchreck⸗ 
lich! Ich begreife nicht, was Mama damit 
will; ſie trägt ſie nicht, und Du wirſt Dich 
doch wohl nicht mehr vermählen!“ 

„Nein, das werde ich allerdings nicht,“ 
antwortete Meta bitter; „es wird ſich auch 
wohl keiner finden, der ſich mit einem ſo 
häßlichen, proſaiſchen Geſchöpf wie Meta 
Fuhring, das keine anderen Intereſſen hat 
als Eſſenkochen und Strümpfeſtopfen, durchs 
Leben ſchlagen möchte!“ 

„Ach, Meta, nun biſt Du ſchon wieder 
gekränkt. Sei doch nicht ſo empfindlich. 
Du weißt doch, wie lieb wir alle Dich haben. 
Was ſollten wir wohl beginnen ohne unſer 
Hausmütterchen, das uns ſo wunderbare 
Puddings backt, ſo reizende Hüte garnirt 
und die großen Jungen ſo vortrefflich zur 
Raiſon bringen kann? Mama und ich wären 
doch einfach hilflos, wenn wir Dich nicht 
hätten!“ 
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ſeitens der anderen Mächte das gleiche ge⸗ 


ſchieht. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu dem 
ſamoaniſchen Zwiſchenfall: „Auf allen Seiten 
ſcheint man nicht unbeträchtlich von der auf⸗ 
geregten Nervoſität befallen geweſen zu ſein, 
die der Aufenthalt in ſolchen tropiſchen 
Gegenden nur zu leicht mit ſich bringt, und 
deren Wirkungen ſchon vor zehn Jahren 
einmal bedauerliche Folgen gehabt haben. 

Nach dem „Daily Telegraph“ würde die 
deutſche Regierung die endgiltige Löſung der 
Samogafrage durch eine Theilung der Gruppe 
gern ſehen. In Gemäßheit des deutſchen 
Theilungsplanes würde Upolu an Deutſchland, 
Tutuila den Unionsſtaaten, Sawait England 
zufallen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der im Abgeordnetenhauſe eingegangene 
Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für 
Wittwen und Waiſen von Lehrern 
en öffentlichen Volksſchulen, 
regelt die Verhältniſſe nach Analogie der 
für die Staatsbeamten und deren Hinter⸗ 
bliebenen maßgebenden Beſtimmungen. Die 
Vorlage enthält über 20 Paragraphen. 
Nach § 3 ſoll das Wittwengeld 40 pCt. der 
Penſion des betreffenden Beamten betragen. 

Der Reichskanzler Für ſt Hohenlohe 
vollendet am 31. März das 80 Lebensjahr. 
Gerüchte, welche über eine angebliche Kanzler⸗ 
krifis in einigen Blättern in den letzten 
Tagen verbreitet waren, werden jetzt darauf 
zun ſckgeführt, daß Fürſt Hohenlohe beab⸗ 
ſic gen ſoll, die Erreichung jenes Lebens⸗ 
abſchnittes zum Anlaß zu nehmen, ſeine 
Entlaſſung nachzuſuchen. Als Nachfolger 
des Reichskanzlers wird der Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen. v. Hohenlohe-Langen- 
burg, genannt, und man verbindet damit 
eine Kombination für die Beſetzung des 
Statthalterpoſtens in Elſaß⸗ 
Lothringen. Der Schwager des Kaiſers, 
Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe, wird nach 
der „Frkf. Ztg.“ in dieſer Verbindung ge⸗ 
nannt. 

Die geplante Gewerbeordnungs⸗ 
novelle ſchreibt für Geſchäftsangeſtellte 
eine zehnſtündige ununterbrochene Ruhezeit 
und eine einſtündige Tiſchzeit vor, falls 
außerhalb des Geſchäftes geſpeiſt wird; 
Ausnahmen werden für Weihnachten, zur 
Inventur ꝛc. zugelaſſen. Falls zwei bis 
drei Geſchäftsinhaber es beantragen, kann 
von der Ortsbehörde der obligatoriſche Ge⸗ 
ſchäftsſchluß von 8 Uhr abends bis 6 
Uhr morgens mit dem Verbot des Hauſir⸗ 
handels während dieſer Zeit verfügt werden. 

Dem Bundesrath iſt nunmehr der Ge— 
ſetzentwurf betreffend die Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau zugegangen. 
Derſelbe entſpricht den bereits vor einiger 
Zeit darüber veröffentlichten Mittheilungen. 
Die Uebertretung der Beſtimmungen ſoll mit 
Gefängniß bis ſechs Monat und mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 1500 Mark oder mit einer dieſer 
Strafen geahndet werden. 

Dem Reichstage iſt eine Vereinbarung 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Peru 
zugegangen, nach welcher die gegenwärtigen 
konſulariſchen Beamten die gleichen Gerecht⸗ 
ſame, Befreiung und Vergünſtigung genießen 
ſollen, wie ſie denjenigen der meiſtbegünſtigten 
Nation gewährt ſind oder werden. Nach 
der dem Vertrage beigegebenen Denkſchrift 
ſind zwiſchen Deutſchland und Peru Ver⸗ 


Schmeichelnd lehnte Suſi ihre roſige 


Wange an die der Schweſter. Es lag etwas 
ungemein beſtrickendes in dieſer Geberde. 
Meta war auch ſchon wieder gut. Sie küßte 
ihren Liebling herzlich. „Ich bin nicht böje, 
du Schmeichelkatze, aber es iſt doch einmal 
ſo. Doch ich muß ja hinunter,“ rief ſie dann 
zuſammenſchreckend, „das Mädchen wartet. Du 
kannſt mir alſo nicht helfen? Nun, da müſſen 
wir eben eine halbe Stunde ſpäter eſſen!“ 
„Ich kann wahrhaftig nicht, Herzi, Schau 
doch nur, wie gräßlich meine Friſur ge⸗ 
worden iſt. Sobald ich mich beeilen muß, 
gelingt mir nichts. Nun, die Qual wird 
bald vorüber ſein; ſobald ich Frau Dr. Waldow 
heiße, ſchaffe ich mir eine Friſeuſe an. Diefen 
modernen Kopf kann man unmöglich allein 
friſiren!“ f 
Metas Lippen umſpielte ein eigenthüm⸗ 
liches Lächeln, als ſie nun endlich hinausging. 
Sie konnte ihren „Kopf“ ſehr gut allein her⸗ 
ſtellen. Sie ſtrich ſich das dichte, rothbraune 
Haar einfach zurück, drehte es zu einem feſten 
Jopf, und damit war ihre Friſur fertig. Sie 
!atte übrigens in ihrem Leben auch noch nie 
Zeit gefunden, einen „modernen Kopf“ zu 
arrangiren. F 
„Sie eilte die Treppen hinunter, um dem 
Mädchen den ſchweren Korb tragen zu helfen; 
au der Flurthür prallte fie mit einem ſchlanken 
Seren zuſammen, bei deſſen Anblick eine 
de Bläſſe ihre ſonſt recht lebhaft gefärbten 


Züge überflog, 
(Fortſetzung folgt.) 


handlungen wegen Abſchluſſes eines Haudels 
vertrages einzuleiten. 

In Ungarn ſcheint endlich der Retter 
in der Noth erſtanden zu ſein. Nach der 
„Neuen Fr. Preſſe“ wird den Audienzen 
Koloman Szells beim Kaiſer die größte 
politiſche Wichtigkeit beigelegt. Szell, der 
erſte Finanzminiſter im Kabinet Tisza, 
wurde Sonntag und Montag vom Kaiſer 
empfangen, die Audienz am Montag war 
von ungewöhnlich langer Dauer. Die Ver⸗ 
handlungen mit der Oppoſition dürften nun 
in ein ſchnelleres Tempo gerathen, und die 
Ereigniſſe dürften auf die Entſcheidung der 
Miniſterkriſe hindrängen. Nach Privat⸗ 
mittheilungen ſoll es ſich bei den Audienzen 
darum gehandelt haben, eine befriedigende 
Formel für die Sicherung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Ausgleiches aufzuſtellen. Die 
Perſonenfrage werde dann leichter ihre 
Löſung finden. Gerüchtweiſe verlautet, falls 
der ungariſche Friedensſchluß erfolgt, ſolle 


Finanzminiſter Lukaes Miniſterpräſident 
werden. 
Der Papſt leidet infolge der eben 


überwundenen Influenza an einer kleinen 
Trübung des Gehörs. Der Leibarzt ſucht, 
um Anſtrengungen zu vermeiden, die geößeren 
Empfänge einzuſchränken. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
ſetzte am Dienſtag die Berathung des Bud- 
gets des Aeußern forf. Vaillant (Soziaiſt) be⸗ 
glückwünſcht die Regierung, weil ſie einen 
Krieg mit England vermieden hat. Er ver⸗ 
langt zu wiſſen, welche Inſtruktionen den 
franzöſiſchen Delegirten für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz ertheilt werden. Der Miniſter des 
Auswärtigen Deleaſſé beruft ſich auf ſeine 
geſtern abgegebenen Erklärungen und bittet 
die Kammer ſich auf die Regierung zu ver⸗ 
laſſen. Fourniere giebt im Namen der 
ſozialiſtigen Partei ſeiner Freude über den 
Vorſchlag des Zaren Ausdruck. Sureouf 
fordert die Regierung auf, die Breton'ſche 
Bevölkerung bezüglich der Fiſcherei in Neu⸗ 
fundland zu beruhigen. Deleaſſé erwidert: 
Unſere Rechte in Neufundland ſind unan⸗ 
fechtbar, niemand beſtreitet ſie und nichts 
hindert die Ausübung dieſer Rechte (Bei⸗ 
fall.) Die Generaldebatte wird ſodann ge— 
ſchloſſen. Ein Antrag Vaillants, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, auf der 
Abrüſtungskonferenz die Einſetzung eines 
Schiedsgerichtes und die Verminderung der 
ſtehenden Heere in Vorſchlag zu bringen, 
wird mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt. Die Kammer beginnt hierauf die 
Berathung der einzelnen Artikel. Sembat 
(Sozialiſt) verlangt die Abſchaffung der Bot⸗ 
ſchaft beim Vatikan. Deleaſſé ſagt, daß, 
wenn Deutſchland und Rußland Vertreter 
beim Vatikan haben, Frankreich einen Bot 
ſchafter dort nicht abſchaffen könne, beſonders 
nicht unter den jetzigen Umſtänden. Das 
Amendement Sembat wird mit 323 Stimmen 
gegen 198 abgelehnt. Dejeante (Sozialiſt) 
verlangt eine Herabſetzung der den franzö⸗ 
ſiſchen Niederlaſſungen im Orient bewilligten 
Subventionen, da nur die fremden Miſſio⸗ 
nare aus denſelben Nutzen ziehen. Delcaſſé 
antwortet, daß es angebracht wäre, dieſen 
Kredit zu erhöhen, aber nicht ihn herabzu⸗ 
ſetzen. Das Amendement Dejeante wird mit 
401 Stimmen gegen 138 abgelehnt. 

Die ruſſiſche Kaiſerin ſieht Anfang 
Mai einem freudigen Ereigniß entgegea. 
Die geplante Reiſe des Zaren nach der 
Riviera im Frühjahr iſt dadurch wieder 
fraglich geworden. 

Eine Vollverſammlung der Biſchöfe des 
lateiniſchen Amerika iſt für den 28. Mai nach 
Rom einberufen worden. 

Zu den Unruhen in China wird dem 
„Berliner Lok.⸗Anz.“ über London berichtet: 
Die Rebellen eroberten die Stadt Kujaug in 
der Provinz Anhui. Alle Zivil- und Militär⸗ 
beamten wurden hingerichtet. Außerdem 
nahmen die Rebellen noch eine weitere 
Stadt in derſelben Präfektur ein und 
marſchiren jetzt auf die Städte Schutſchau 
und Kautſchau los. — Für die neu zu er⸗ 
richtende Stellung eines päpſtlichen Delegaten 
in China iſt, wie der „Köln. Volksztg.“ aus 


ſicherer römischer Quelle telegraphirt wird, kö 


der franzöſiſche Pater Battembourg, der 
Generalſekretär der Lazariſten in Paris, in 
Ausſicht genommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1899. 

— Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers werden mit dem König Albert von 
Sachſen auch die Prinzen Georg und Johann 
Georg am 26. ds. Mts. mittags hier 
eintreffen. 

— Erbprinz Alfred von Sachſen⸗Koburg 
iſt ſchwer erkrankt. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Profeſſor 
Schmoller und Profeſſor Joſeph Joachim zu 
Berlin ſind zu ſtimmberechtigten Rittern des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaft und 
Künſte ernannt worden. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth heute den Etat der lelſaß⸗ 
lothringiſchen) Reichseiſenbahnen. Die ge⸗ 
forderte erſte Rate zur Anlage einer elektri⸗ 
ſchen Zentrale in Mülhauſen, welche die 
Beleuchtung für die Bahnhöfe dort und in der 
Umgegend und die Werkſtätten, ſowie die 
Kraft für dieſe liefern ſoll Wut Lei 
1742 000 Mk.), wurde abgelehnt, weil die 
Forderung zwar an ſich berechtigt, aber 
nicht dringlich ſei und die Mülhauſer Ver⸗ 
hältuiſſe noch der Klärung bedürften. 
übrigen wurde der Etat unverändert ange- 
nommen. Gleichzeitig fanden einige Re⸗ 
ſolutionen um Abſtellung von Verkehrs⸗ 
ſtörungen durch die Eiſenbahn in 
Straßburg und Kolmar Annahme. Morgen: 
Militäretat, 

— Die Nachricht von der Verlegung des 
Lippeſchen Bataillons von Detmold nach Osna— 
brück iſt nach der „Lippiſchen Landeszeitung“ 
vollſtändig erfunden. 


Provinzial nachrichten. 

8, Culmſee, 24. Januar. (Ortskrankenkaſſe.) 
An Stelle des bisherigen Rendanten der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe, Herrn Otto Franz, iſt heute der 
penſ. Gendarm Herr Kuhlmann vom Vorſtande 
mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mark zum 
Reudanten vom 1. Februar cr. ab gewählt worden. 
Bis zum 1. Februar cr. werden die Krankenkaſſen⸗ 
geſchäfte in der hieſigen Kämmereikaſſe bearbeitet. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Januar. 
(Konkurs Brigmann⸗Schöneich. Zur Schöpfwerk⸗ 
Angelegenheit.) Der Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des früheren Molkereipächters Brigmann 
in Schöneich, der über 3 Jahre gedauert hat, iſt 
nunmehr beendet. Zur Vertheilung gelaugen im 
Schlußtermine 2968 Mark, während 17958 Mark 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen 


ſind. Es wurde bereits früher eine Abſchlags⸗ di 
zahlung von etwa 20 pCt. geleiſtet. Brigmann] W. 


iſt bekanntlich wegen betrügeriſchen Bankrotts 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. — 
In der Schöpfwerkangelegenheit iſt auch der 
Vorſitzende der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer, Herr Landtagsabgeordneter v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, mit den näheren Informationen 
verſehen worden, um im Landtage die Sache ver⸗ 
treten zu können. Nach Mittheilungen von 
kompetenter Seite dürfte die Bewilligung von 
50000 Mark aus Staatsmitteln auf keine 
Schwierigkeiten ſtoßen. Beim Schöpfwerk wird 
ein 24 Morgen großes Baſſin angelegt werden, in 
welches das Staus und Quellwaſſer hineingeſchöpft 
werden wird. 

Danzig 24. Januar. (Erſtochen) wurde geſtern 
Abend der Arbeiter Hermann Krauſe aus Ohra 
im Streite von zwei anderen jugendlichen Burſchen. 

Königsberg, 24. Jaunar. (Erſchoſſen) hat ſich 
geſtern auf Fort Quednau Leutnant A. vom In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 146. Der Beweggrund iſt 
unbekannt. 

„Gumbinnen, 24. Januar. (Alle größeren Waſſer⸗ 

läufe) der Provinz ſind über ihre Ufer getreten, 
weite Flächen überſchwemmt. Der entſtandene 
Schaden iſt ſehr groß. 

Bromberg, 23. Januar. (Erſtickt) ſind am 
Sonnabend zwei 3), und ¼ Jahr alte Kinder 
der Arbeiter Zech'ſchen Eheleute in der Küche 
durch Rauch, während die Mutter die Wohnung 
e um dem Mann das Mittageſſen zu 
ringen. 
Echneidemühl, 23. Januar. (Von Wilddieben 
erſchoſſen.) Ein Förſter iſt, wie der „Schneidem. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zu Sonntag in der gräflich von der 
Schulenburgſchen Forſt — Schutzbezirk Schneide⸗ 
mühlchen — von Wilddieben erſchoſſen worden. 
Nähere Nachrichten fehlen noch. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 26. Januar 1699, vor 
200 Jahren, wurde die Pforte infolge der 
Niederlage bei Salankemen, wo 00 
türkiſche Leichen die Wahlſtatt bedeckten und durch 
die blutige Schlacht von Zentha an der 
Theiß, in der Prinz Eugen ſein überlegenes 
Feldherrntalent entwickelte, gezwungen, den 
Carlowitzer Frieden einzugehen. Sieben⸗ 
bürgen und alles Land an der Donau und Theiß 
wurde an Oeſterreich abgetreten, welches ruhmvoll 
aus einem Kampfe hervorging, der jo gefahr- 
drohend begonnen hatte. 


Thorn, 25. Januar 1899 
— GBerſonalien in der Garniſon) 
Diefing, Kaſernen⸗Juſpektor auf Probe, bei der 
hieſigen Garniſonverwaltung als Kaſernen⸗In⸗ 
ſpektor angeſtellt. 
— (Perſonalien. 


. Der Regierungsaſſeſſor 
Francke zu Greifswald iſt dem Landrath des 
Kreiſes Marienwerder zur Hilfeleiſtung über⸗ 
wieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Baum⸗ 
bach zu Oldenſtadt iſt der königlichen Regierung 
zu Dauzig zur weiteren dienſtl chen Verwendung 
überwieſen worden. Der RegierungsaſſeſſorLincke 
ift der königlichen Regierung zu Trier zur dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. Der 
Regierungsaſſeſſor Dr. Zapp zu Herford iſt der 
önigl. Regierung zu Marienwerder zur dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilſe Bart⸗ 
kowski bei dem Amtsgericht in Thorn iſt zum 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen mit der 
Funktion als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in 
Eulm ernannt worden. Es ſind in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft verſetzt worden: die Diätarijchen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen und Dolmetſcher Roſt⸗ 
kowski in Culm und Wofciechowski in Stras⸗ 
En an das Amtsgericht in Strasburg bezw. 

horn. . 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königliche Landrath hat beſtätigt: 
Den Inſpektor Paul Koch aus Wytrembowitz, 
den Rechnungsführer Arthur Mowitz zu Gro⸗ 
nowo und den Adminiſtrator Loewe zu Dreilinden 
als Gutsvorſteher-Stellvertreter. 

—, (Coppernikus⸗ Verein.) Der ge 
ſchäftliche Theil der Mongtsſitzung am 16. 
Januar begann damit, daß der Vorſitzende des 
Pute verſtorbenen Ehrenmitgliedes Domherr 
Hipler in Frauenburg gedachte, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ſich zu Ehren des B e 
von den Sitzen erhob. Nachdem hierauf der 


Im] d 
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Bibliothekar über den drohenden Abbruch 
des Schleſinger'ſchen Hauſes berichtet 
hatte, erbot ſich Ser: Geheimrath Dr. Lindau, 
mit einem der Käufer des Hauſes über die Er⸗ 
g, und R der baulich oder 
kulturhiſtoriſch wichtigen Theile des Hauſes an 
das Muſeum in Verhandlung zu treten, ein An⸗ 
erbieten, das die Verſammlung dankend annahm. 
Es folgte der Bericht des Bibliothekars über 
den Ankauf der Göppinger ſchen Münz⸗ 
ſammlung, worüber ſchon vor einigen Tagen 
an dieſer Stelle Mittheilungen gemacht wurden. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung war die 
Berathung eines Vorſtandsantrages, nach dem 
je der Muſeums⸗Deputation angehörigen Ver⸗ 
einsmitglieder als beſondere Kommiſſſon be⸗ 
auftragt werden ſollen, bei Gelegenheit der Um 
bauten im Rathhauſe die Vereinsintereſſen bei 
Unterbringung des Archivs, des 
Muſeums, der Volksbibliothek u. ſ. w. wahrzu⸗ 
nehmen; der Antrag wurde angenommen mit 
den Zuſätzen, daß die Kommiſſion dem Verein 
demnächſt Vorſchläge unterbreite, der Vorſtand 
ſchon jetzt ein bezügliches Geſuch an den 
Magiſtrat richte und Herr Walter als viertes 
Mitglied in die Kommiſſion eintrete. Ueber die 
Feier des 19. Februar beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, nach der öffentlichen Sitzung, in der 
Prof. Dr. Witte den Feſtvortrag halten wird 
und zwar „Ueber Erziehungsweisheit in und 
aus Goethe“, ein Feſteſſen für Herren zu veran⸗ 
ſtalten, und beauftragte den Vorſtand, das 
weitere zu veranlaſſen. Die Wahl eines ordent⸗ 
lichen Mitgliedes beſchloß den geſchäftlichen 
Theil der Sitzung. — In dem nun beginnenden 
wiſſenſchaftlichen Theile gab zunächſt Herr Prof. 
r Curtze einen Nachruf auf den Domherrn 
Hipler ⸗Frauenburg, in dem er nicht ſowohl den 
hochgeſtellten Kleriker als vielmehr den Ge⸗ 
lehrten, Schriftſteller und vorzüglich den 
Biographen des Coppernikus feierte. Er führte 
als Vorarbeiten die Herausgabe der Septem sidera, 
der geiſtlichen Gedichte des Joh. Dantiscus und 
Nicolaus Coppernicus, die Abhandlung über 
Nicolaus Coppernicus und Martin Luther, die 
Litteraturgeſchichte des Bisthums Ermland und 
e Veröffentlichung der fo werthvollen Analeeta 
armiensia an, um ſich alsdann über das Haupt⸗ 
werk, das Specilegium Coppernicanum, eine Feſt⸗ 
ſchrift auf den 19. Februar 1873 zu verbreiten. 
Nachdem er ſodann die ſpäteren Schriften des 
Verſtorbenen erwähnt und charakteriſtrt hatte, 
ſchloß er mit dem Wunſche, daß der um die Auf⸗ 
hellung der Lebensumſtände und der Werke 
unſeres Coppernikus jo verdienſtvolle Mann nie 
im Kreiſe des Vereins vergeſſen, ſondern ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken gewahrt werden 
möge. — Nunmehr hielt Herr Bankdirektor 
Prowe einen Vortrag: „Ueber die Plünderun⸗ 
gen der franzöſiſchen Armee auf dem Durch⸗ 
marſche nach Rußland im Juni 1812 in der Um⸗ 
gegend von Thorn und deren Folgen“; der Vor⸗ 
tragende führte im weſentlichen folgendes aus: 
Im Kriege gegen Rußland 1812 hat Württem⸗ 
berg auch 12000 Mann Jufauterie, 3000 
Mann Kavallerie und vier Batterien 
ſtellen müſſen; jedoch hatte der 5 von 
Württemberg die Bedingung geſtellt, daß ſeine 
Truppen als Divifton vereinigt bleiben ſollten und 
jein älteſter Sohn, der Kronprinz, die Truppen 
kommandirte. Dieſe Diviſion wurde dem 3. Armee⸗ 
korps unter Marſchall Ney deo en Aber 
ſchon von Poſen aus nahm Napoleon ein Regiment 
Kavallerie zu einem anderen Armeekorps hinüber 
In Poſen wurde Napoleon mit einer nie geſehenen 
Begeiſterung, einem „Delirium von Enthuſtasmus“ 
als „Befreier“ begrüßt. In Thorn wohnte 
Napoleon im alten Poſtgebäude. Er hatte unter⸗ 
wegs erfahren, daß der württembergiſche General 
v. Walsleben ſich böje Aeußerungen über ihn habe 
zu Schulden kommen laſſen. Marſchall Ney 
mußte daher dieſem General den Auftrag geben 
auf der linken Seike der Weichſel 1600 Stück 
Rindvieh am 3. Juni zu requiriren behufs Unter 
haltung ſeines Armeekorps. An dieſem Tage kam 
die polniſche Garde deſſelben Weges von Poſen 
nach Thorn, und hoffte wohl Napoleon, es würde 
zwiſchen den beiden Truppen viel Krawall geben, 
indeſſen blieb es bei geringen Händeln. Die 
Polen haben aber dieſe Requiſition m * 
l übel ge⸗ 
nommen und ſich bei Napoleon bitter beklagt. 
Er ſchob nun die ganze Schuld auf die Württem⸗ 
berger, denn er habe befohlen, es ſollte alles ſo⸗ 
fort baar bezahlt werden. Er ließ in ſeinem 
Tagesbefehl das Mißfallen des Kaiſers den 
Württembergern ausſprechen. Napoleon reiſte 
am 6. Junk mit 60 Pferden, welche Thorner 
Bürger hatten ſtellen miiſſen, nach Liſſewo, tro 
der großen Hitze in ſcharfem Galopp, ſo daß zw 
Pferde fielen. In Liſſewo warteten Culmer 
Pferde auf Napoleon und ſeine Suite. Die 
Zahlung für dieſe Leiſtung haben die Thorner 
Bürger erſt 15 Jahre ſpäter von der preußiſchen 
Regierung ausgezahlt erhalten. Die Württem⸗ 
berger marſchirten über Strasburg, Loebau. 
Gilgenburg nach dem Niemen zu, hatten aber 
ſchon in Strasburg der kaiſerlichen Garde Platz 
machen müſſen. Der Kronprinz nahm den Tadel 


der Württemberger ſehr übel auf, ſchrieb an Ney, 


Berthier und Napoleon, erhielt aber nur nichts⸗ 
ſagende Antworten. Der General Walsleben hatte 
von Strasburg aus ſich nach Dirſchau begeben 
müſſen, um den Zuſammentritt eines Kriegsge⸗ 
richtes zu erwarten, da ihn Napoleon füfilleren 
zu laſſen drohte. Als der Kronprinz am 25. Juni 
an der Spitze ſeiner Diviſion in Kowno einrückte, 
traf er auf Napoleon, der mit einer kleinen Suite 
auf ihn zuritt. „Ohne allen Eingang fing er an, 
mir zu ſagen,“ ſo berichtete der Kronprinz au 
ſeinen Vater, „daß bei meiner Diviſton große Un⸗ 
ordnungen ftattfinden, und daß ſich einige meiner 
Generäle böſe Reden erlaubt hätten. Dieſes 
wurde jo ſchnell geſagt und theils im Fortreiten. 
daß mir eine Antwort gar nicht möglich war. 
Ich ſchickte den General Walsleben nach Stutt⸗ 
gart zurück“, worauf der König ſowohl an 
Napoleon als auch an den franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen ſchrieb. Es erfolgte jedoch keine 
Antwort. r 8 

— Der hieſige Radfahrer ⸗Ver in 
„Pfeil“ feiert am Sonntag den 5. Februar, 
abends 7 Uhr, im großen Saale des Bifforia- 
Gartens ſein drittes Stiftungsfeſt. Wie in den 
Vorjahren, ſo verſpricht auch in dieſem Jahre 
das Feſt dieſes in Radlerkreiſen ſeiner anerkann⸗ 
ten Konkurrenzfähigkeit wegen beliebten, aus nur 
älteren, auf dem Stahlroß vielfach erprobten 
Fahrern beſtehenden Vereins ein durchaus glän⸗ 
zendes zu werden, welches den Anforderungen de 
modernen Radfahrſports nach allen Seiten hin 


\ 


im höchſten Maße entſprechen ſoll. — Von den 
elnen Theilen des ſehr gewählten, aber denno 
umfangreichen — nd außer den 


aus den Vorjahren 


und Eleganz in der Ausführung wegen bekannten kannte Strafe von 6 ME. Ge 
Rei een e ee, 1. Drais Tagen Gefängniß vollſtreckt werden ſoll, und von 
(Erfinder des Fahrrades), 2. Die Welt im Jahre] der königlichen Staatsauwaltſchaft Thorn der 31 
2000, lebende Bilder. 2. Das Feuerrad. 4. Hoch] Jahre alte Schiffsgehilfe Leonhard Schwichowicz 
zeitszug im 20. Jahrhundert. 5. Theater, Konplets] aus Thorn wegen falſcher Anſchuldigung. 


u. dergl. m. mit nachfolgendem Tanz. 
— (Der Poſt⸗ 


beging am Sonnabend im „Hotel Muſeum“ den 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers Das Feſt 
wurde mit 


maliges Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Zur 
A ung gelangte das Theaterſtück „Dr. 
Fränichs Sprechſtunde“, welches flott geſpielt 
wurde und großen Beifall fand. Herr Blümchen 
ſetzte durch ſeine humoriſtiſchen Vorträge die 
Lachmuskeln der Zuhörer andauernd in Be⸗ 
wegung. Allen Herren und Damen, die 
durch De Mitwirkung zur Verſchönerung des 
Feſtes beigetragen haben, gebührt dafür Dank. 
Unter den Anweſenden befand ſich Herr Poſt⸗ 
inſpektor Ladwig, ſowie t 
glieder des Vereins, welche ſich über den Verlauf 


en vollſtändig überraſcht waren. 

Den Konzert) Wie ſchon im 
Anzeigentheil mitgetheilt, wird das Künſtlerpaar 
Anna und Eugen Hildach hier am Donnerſtag 
den 2. Februar einen Lieder⸗ und Duetten⸗Abend 
veranſtalten. Die „Hildachs“ find ja auch unſe⸗ 
rem Publikum von früher her ſo bekaunt und er⸗ 
freuen ſich auch hier ſo vieler Sympathieen, daß 
es wohl nur eines kurzen Hinweiſes bedarf, um 
ſchon jetzt für das Konzert lebhaftes Jutereſſe zu 
erwecken. Erwähnen wollen wir noch, daß des 
Künſtlerpagar vor kurzem, am Sonnabend den 
14. d. M., ſeinen diesjährigen erſten Berliner 
Liederabend in der Singakademie vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe und unter lebhaftem Beifall ge⸗ 
geben hat. Auf das Programm des hevorſtehen⸗ 
den Konzerts kommen wir noch zurück. 

— Als Zeichen für das Erwachen der 
Natur) bei der abnorm milden Witterung dieſes 
Winters wurden der Schriftleitung ein Zweig mit 
Knospen und ein blühendes Maßliebchen über⸗ 
yandt. Im Garten des Herrn Harbarth in 
Steinau befindet ſich ein Zierſtrauch, der voll⸗ 
ſtändige Blätter getrieben hat. Auf einer Wieſe 
i hat man blühende Vergißmeinnicht 
geſehen, a 

— (Elektriſche Straßenbahn.) Hente 
wurde die ganze Sraßenbahnſtrecke von einem 
elektriſchen Probirwagen befahren. Die Halte⸗ 
ſtellen⸗Ständer, die nunmehr aufgeſtellt ſind, ſtehen 
in Abſtänden von 250 bis 300 Meter. 

— (Ein Unfall) hat ſich geſtern Abend am 
Herrmannsplatz am Geleiſe der Uferbahn er⸗ 
eignet. Von einem Gefährt wurde beim Paſſiren 
des Geleiſes infolge des Fehlens jeder Verkleidung 
an demſelben ein Rad weggeriſſen, wobei der 
darinſitzende Herr herausgeworfen wurde. Der 
Wagenbeſitzer mußte ſich ein paar Leute zur 
Hilfe herbeirufen, und der Unfall hat ihm noch 


Unkoſten verurſacht. Ueber den ordnungswidrigen |d 


Zuſtand des Geleiſes an dieſer verkehrsreichen 
Stelle iſt erſt neulich in einem Eingeſandt dieſer 
eitung Klage geführt morden. 


ch dem Tal. Amtsgericht Thorn der 18 Jahre alte 
uns Arbeiter Zac ! 
rer meiſterhaften Sicherheit gegen den eine vom M ebe Thorn er⸗ 


und Telegraphen⸗ betru 
Unterbeamten⸗Lerein „Stephani a“) 1,95 


einer Anſprache des Vorſitzendeu] Darlehnskaſſen⸗Verein) hielt am vergangenen 
Herrn Poſtſchaffner Kasnitz eröffnet, der ein drei- Sonntage im Lokale des Herrn Felske eine 
Generalverſammlung ab. 
5 
mit einem $ 
öffnet hatte, hielt Herr Pfarrer Lenz einen Vor⸗ 
trag über die ſittliche Bedeutung der Raiffeiſen⸗ 

ne. h 3 
— der Verſammlung. Da der bisherige 
Vorſitzende, Herr Lehrer Kalies jein Amt nieder⸗ 
legte, a 
} — Vereinsvorſteher und an deſſen Stelle Herr 
ſämmtliche Ehrenmit⸗ Kalies in den Vorſtand gewählt. Zu Mitgliedern 
in den Auſſichtsrath wurden, da die Herren Bartz, 
des Feſtes ſehr lobend ausſprachen und von den Hoffmann und Heinrich ſtatutenmäßig ausſchieden, 
die beiden erſteren wieder⸗ und an Stelle des 
letzteren Herr Unrau⸗Rogowko neugewählt. Der 
bisherige Rechner wurde wiedergewählt und ihm 
als Eutſchädigung für ſeine Mühewaltung zu 
ſeiner bisherigen Entſchädigung 45 Mark zugelegt. 
Nachdem noch mehrere Vereinsangelegenheiten 


Genoſſen, mit Liebe und Kraft zu arbeiten für 
die gute Sache. Daß dieſe Liebe in den 
nie erkalten, ſondern immer herrlichere Blüten 
und Früchte treiben möchte, das ſei ſein Wunſch 
für alle Raiffeiſenvereine. 


eiche.) Als am 22. März 1897 der hundertjährige 
Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Großen ge⸗ 
feiert wurde, pflanzte man zur Bewahrung des 
Andenkens an dieſen Tag vielerorts eine Kaiſer⸗ 


ſamen Pflege vertrocknet. 


— (Steckbrieflich verfolgt, co von 


Zachäus Wlodarski aus Rubinkowo, 


dbuße bezw. zwei 


— (Von der Weichſel.) Bei Warſchau 
der Waſſerſtaud heute 1.85 Meter (gegen 
eter geſtern). 

(Der hieſige 


K Grembotſchin, 24. Jannar. 


Nachdem der Vor⸗ 
Herr Lehrer Kalies, die Verſammlung 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ 


Der Vortrag fand die allgemeine An⸗ 


wurde an ſeine Stelle Herr Pfarrer Lenz 


beſprochen wurden, ermahnte der Vorſitzende die 


Vereinen 


() Steinau, Kreis Thorn, 24. Januar. (Kaiſer⸗ 


eiche. Leider iſt dieſelbe in unſerem Orte trotz 
der guten Pflanzungsſtelle und trotz der ſorg⸗ 
N ge! Hoffentlich wird bald 
ein lebensfähiger Stamm an Stelle des ver⸗ 
trockneten geſetzt werden. 

6) Schwarzbruch, 24. Januar. (Bienenzucht⸗ 
verein.) Zwecks Gründung eines Bienenzucht⸗ 
vereins fand hier eine Verſammlung ſtatt. Herr 
Lehrer Steffen⸗Schwarzbruch begrüßte die zahl⸗ 
reich Erſchienenen und wünſchte dem Vorhaben 
ein gutes Gelingen. In dem darauf folgenden 
Vortrage beleuchtete Herr Lehrer Batz⸗Ziegelwieſe 
in ausführlicher Weile den Segen der Bieuen⸗ 
zucht, die, nicht mit Unrecht die „Poeſie der 
Landwirthſchaft“ genannt, ſowohl in ideeller als 
auch in materieller Weiſe dem Landmanne eine 
Quelle reinſter Freuden ſein könne. Von den 
Erſchienenen erklärten ſich zwölf zum ſofortigen 
Beitritt bereit. In einer ſpäteren Sitzung ſoll 
die Konſtituirung des Vereins erfolgen. 

u. Mocker, 24. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Schützenverein hier feiert am Sonnabend den 28. 
5 3. den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in den Lokalitäten des „Goldenen Löwen“ 
hier durch Theateraufführungen und Tanz. Der 
jetzige Beſitzer des „Goldenen Löwen“, Herr 


5 


Heute Nachmittag 4½ Uhr 
endete ein ſanfter Tod das 
lange ſchwere Leiden unſerer 
inniggeliebten Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Ida Langer. 


Dies zeigt, um file Theil. WA 
x gene bittend. ſchmerzerfüllt DR 
Thorn nr, 24 Januar 1899 
Albertine Langer. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag den 27., Nachmittag 29 


8 Uhr, von der Leichenhalle des! 
altſtädt. evangel. Kirchhofes Kt 


Hermann 


aus ſtatt. 


ekanntmachung. 
durch Gemeindebeſchluß vom 


29. September 
5. Oktober feſtgeſetzten Straßen 


B 
Die 


Der Plan wird bis eiiie 
20. Februar er. in unſerem Bauamt 
zu jedermanns Einſicht offen liegen. 

Thorn den 21. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 

Meine in Kurzebrad an der 

Weichſel belegene, ea. 44 Hektar große 


Beſtzung nebſt Ning⸗ 
ofenziegelei 


Beasg200 Mille jährl. Produktion, 
iM, tige zu 3 2 2 Hypotheken 
‚a 


chere 
hlung 3 1 


Krause, Marienwerder, 
Weſtpreußen. 


uehführungen, Corr 

’ espondenz, 

Bun Rechnen, Komtorwissen- 
en. Am 2. Februar beginnen 

. Befondere Ausbildung. 


— m 8. Westphat wird jeit 21. 3 
herrſchaftl. 
und Schu 


ohn., Brombergerftr.90 


„29, zu verm. Deuter. geſucht. 


Dannerſtag, Freitag, Sonnabend: 


Reste- Verkauf 


J Oſilieken, Inletts, Leinen, 
Weisszeugen. 


Enorm billig. 


Friedländer, Breitesirasse, 


Bierverſandt⸗Geſchäft 


von 


M. Kopczynski, 


Rathhaus, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt, 
empfiehlt in Syphous, . 


5 Liter Inhalt: 
iuchener Saderbrän .. 
Culabacher Eryort-dier 
Königsberger IM 8 
„ dunkel, 2000 
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Sämmtliche Biere in Gebinden und Flaſchen, 
ſowie in Glaskrügen von 1 Liter Inhalt zu 
billigſten Preiſen. 


Alexander Smolinslci-ſche 


Konkurs⸗Waarenlager, 


Seglerstrasse 28, 
annar ab von 9—1 Uhr vorm. und 3—8 
Uhr abends ausverkauft. 


Aufwär tern mg 
Strobandſtraße 16, III, r. 


ine kleine Wohnung zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Manier Superbier .... 130 201 


Kwiatkowski, welcher lange Jahre in Amerika 
geweſen, hat nach Uebernahme dieſes Lokals 
weder Mühe noch Koſten geicheut, um ſein 
Reſtaurant zu verbeſſern und zu verſchönern. Die 
Lokalitäten find ganz nach amerikaniſcher Manier 
eingerichtet und von Künſtlerhand mit originellen, 
großartigen Bildern geziert; die innere Ein⸗ 
richtung für elektriſches Licht iſt bereits fertig⸗ 
geſtellt. Bier wird in heſter Qnaljität verſchänkt, 
und zwar in verſchiedenen einheimiſchen und 
echten Sorten. Zum Frühjahre beabſichtigt Herr 
Kwiatkowski noch in dem geräumigen Garten 
eine Badeanftalt nach dem Muſter der Lewin⸗ 
ſchen Auſtalt in Thorn zu erbauen, und ſteht zu 
erhoffen, daß dieſes Unternehmen auch einen 
guten Erfolg haben wird, da ſich ein Bedürfniß 
nach einer ſolchen Anſtalt hier bisweilen ſehr 
fühlbar gemacht hat. — Eine religiöſe Verſamm⸗ 
lung der evangeliſchen Gemeinde wurde geſtern 
Abend 8 Uhr in der Behauſung des Eigenthümers 
Thiel hier, Schwagerſtraße 36, von dem Prediger 
Herrn Stors aus Vandsburg abgehalten. — Am 
1. April d. Js. ſoll hier die Amtsſekretärſtelle 
mit einem jährlichen Einkommen von vorläufig 
1000 Mark zur Nenbeſetzung gelangen. Geeignete 
Bewerber haben ſich unter Vorlegung ihrer 
Papiere bei dem Amtsvorſteher Herrn Hellmich 
hier zu melden. — Der 13jährige Schulknabe 
Eduard Liepelt von hier, Waldauerſtr. 29, drang 
in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. in den 
Stall des Arbeiters Franz Chylinski ein und 
ſtahl vier Hühner. Mit feinem Raube gegab ſich 
der Junge am anderen Morgen auf den Thorner 
Wochenmarkt und verkaufte die Hühner für 
4 Mark an die Häudlerfrau Marie W. aus Thorn. 
Nach Angabe des jugendlichen Spitzbuben hat 
Frau W. ihn nicht einmal nach der Herkunft der 
Hühner befragt. Die Anzeige gegen Liepelt, der 
wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, iſt 
erſtattet 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Januar. Der Städtetag nahm 
einen Antrag an, welcher beſagt: Die Ver⸗ 
treter der preußiſchen Städte ſind von der 
Nothwendigkeit wirkſamer veterinärpolizei⸗ 
licher Maßregeln gegen die Einſchleppung 
von Viehſeuchen überzeugt, machten aber 
eine ausgiebige Fleiſchverſorgung der Städte 
für wirthſchaftlich gleich bedeutungsvoll. Da 
in einer Anzahl Städte die Fleiſchpreiſe, 
namentlich des Schweinefleiſches feit geraumer 
Zeit auf eine Höhe ſtehen, welche die Fleiſch⸗ 
verſorgung der Minderbegüterten in Frage 
ſtellt, erſcheint es geboten, daß bei Ans⸗ 
übung der durch das Viehſeuchengeſetz ge- 
gebenen Vollmachten der ausgiebigen Ver— 
ſorgung der Städte mit Fleiſch thunlichſt 
Rechnung getragen wird. Zur Sicherſtellung 
dieſer Verſorgung ſollte von dem Einfuhr- 
verbot nur unter möglichſter zeitlicher und 
örtlicher Beſchränkung und nur zur direkten 
Abwehr von in größerem Umfange im an⸗ 
grenzenden Auslande herrſchenden Seuchen 
Gebrauch gemacht werden. Eine möglichſt 
baldige einheitliche Durchführung der ſtrengen 


im deutſchen Reiche verſchwinde. 
Limburg ⸗ Stirum 
Fürſt Radziwill ſpricht für den Antrag, ebenſo 
die Sozialdemokraten. 
parteiler, die Nationalliberalen und ein Theil der 
Konſervativen. 


Fleiſchſchau der inländiſchen und ausländiſchen 
Schlachtprodukte iſt für Deutſchland noth⸗ 
wendig. Der Vorſtand des Städtetages ſoll 
beim Herrn Reichskanzler und dem preußiſchen 
Handelsminifter im Sinne dieſer Beſchlüſſe 


vorſtellig werden. - 

Berlin, 25. Januar, Reichstag. Zur erſten 
Berathung ſteht der Zentrumsantrag auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes mit gleichzeitiger Bes 
rathung des Antrages Limburg⸗Stirum und Rickert 
auf Aufhebung des 8 2 des Geſetzes. Graf Hom⸗ 
peſch verlangt die endliche Beſchlußfaſſung des 
Bundesrathes, damit das letzte Ausnahmegeſetz 
Rickert und 
befürworten ihre Anträge. 


Dagegen ſind die Reichs⸗ 


Verantwortlich für den Juhalt: Seinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 
125. Jan. 24. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 1216-50 
Baricban ae 2. + 216—05 1215-95 
le yes e 

reußiſche Konſo IE 
Preufiſche Konſols 3¼ % . 101— 70 1101-75 
Preußische Konſols 3¼½ / 101 60 101 80 


eutſche Reichsanleihe 3 . | 93-10 | 93-30 
Dent he Rei — ie 3½ % 101 —70 1101-70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 90 1090 — 
Weſtpr Pfandbr.3/% „ . | 9-20 | 9-40 
Voſener Pfandbriefe Fo, % . 9-40 | 9-40 

* /o . 8, u 2 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% 100 -30 100 25 
Türk. 1% Anleihe 6 . . | 27-70 27 95 
Italieniſche Rente 4% .. 94— | 94-20 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 91—70 9175 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 1199 — 19880 
Harpener Bergw.⸗Aktien 182 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12775 12775 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 82 ¼ 81. 
Spiritus: 50er loko . 60-10 — 
70er loko BE 40 -60 | 40-60 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 25. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 83 000 Liter 40,60 Mk., 50 er Umſatz 14000 
Liter 60,10 Mk. 


Königsberg, 25. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: höher. Zufuhr 10000 Liter. Loks 38,70 
ME Gd., 38,90 Mk. bez., Januar 38,30 Mk. Gd., 
3380 Mk bez., Jauuar März 38,50 Mk. Gd., 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
ſtie treu und fie laſſen ſich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus dieſem Grunde iſt der Metall⸗ 
Putz⸗Glanz „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, ſpart Zeit, Mühe 
und Geld und iſt in Doſen a 10 Pf. überall zu 
haben. Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 
veralteter rother Putzvomade. 


Bochfeines 


Thenter in Thorn. 


(Schützenhaus .) 


Landwehr. 


Zum Zwecke der Betheiligung an 


Sonntag den 29, Januar 1099: | „ un 2 1 88 45 
Backobst Lehtes Gaſtſpiel 27. 4 er. tritt der Berein 


(beſteht aus amerik. 
geſch. Birnen, 
Aprikoſen, Datteln, Feigen, Hage⸗ 
utten ꝛc.) 


60 Pfennig pr. Pf. 
N. SIMON. 


Saure Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, größere Poſten 
giebt billigſt ab 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße. 
Eine Anzahl gebrauchter 


Vorverkauf in der 


Grüßmüßlenteich. 


Freitag den 27. Januar cr. 


Geburtsta sfeor Br. Majestät 
Familien⸗Kränzchen 


verbunden mit 


Wurstessen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


vormittags 11 Uhr bei Dytewskl, 


Pita, Lichen. des berühmten Konikers f herknenſtragt, ann 


Carl Pander. 


Sing⸗Verein. 
Die Uebungen finden regelmäßig 
Donnerſtag abends 8 Uhr 


ſtatt. 
Pünktliche und zahlreiche Be⸗ 
theiligung dringend nothwendig. mg 


Der Vorſtand. 


Konditorei Nowak. 


cylindricher Gefäße Ceſchirr und Gläser Dorierfto, 26. b. Mb: 


aus Eiſenblech, 8 10 mm Blechſtärke, verleiht zu jeder Seftfichfeit billigt 
die Porzellan-, Glas- u. 
waaren- Handlung von 

J. Graumann. Culmerſtr. 4. ſein wird, können zur Entlaſtung des 


je 3 Cbm. Inhalt, ſowie 


4 zöllige Ventile 


hat preiswerth abzu 


Vereinsſitzung. 


Da der Andrang zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Vergnügen ein ſehr ftarker 


Emaille- 


Kaſſirers Feſtbeiträge vorher bei 


abzugeben — —— 
Auderfabtit Heu-Schönfee Blaufpibigen Weizen H. Tornow, Elſſabethſtraße ö, ente 


Mk. 40,.—.45, Det 50,—, 60,—. 
Nothiweine 
1897er & Mk. 40,—, 45 —. 
1895er à Mi. 50,—, -60,—. 
Die 100 Liter ab Hier. 
F.Brennfleck, Weingut, | 
Schloß Kupberwoli, 
Edesheim (Pfalz). 


| Edler Wein, du Tolle mir 


Ein gut erhaltener Meidinger 


14 
120 Ctmr. hoch, iſt in der Küſterei 
der altſtädtiſchen Kirche, Windſtraße 
4. zu verkaufen. 


Zuti junge Jagdhunde 


geben. Von wem, 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Brückenſtraße 21 


ſind die 1. und 3. Etage ſowie der 
Laden und ein heller Lagerkeller ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

W. Bomann. 


7 hin ſſer, Aufwärterin geſucht 


die auf eiſerne Fenſter eingearbeitet 
en find, finden von ſofort Arbeit. 


0. Schwarz, Maſchinenfabril 


Argenau. 


Gute Eß kartoffeln 


1 „ind „ ſtets zu haben. 
zur Dreſſur an einen gr abzu — 
Möbl. Jim. zu verm. Culmerſtr. 6, II. 


richtet werden. 


Str erhalte. kauft ab I a Heute, Donnerltag, Ö ihr abends: 
Weißweine Julius Tilsiter, Bromberg. 3 2 1 

8 —.— rilchen 
109 eden Ir meinen Haufe bei Habermann, Schillerſtr. 


werden ta 
f mp e angeſtrickt in der 


mech. Strumpf-Strickerei 
von 
i i Thorn, 
F. Winklewski, Gerſtenſtr. 6. 


Zuverläſſige, ſaubere 


Frau Krelle, 
Albrechtſtraße 2. part. l. 
2 die die Damen⸗ 
unge 1 el, ſchneiderei er⸗ 
9 | lernen wollen, können fich melden. Auch 
werden daſelbſt in der Damen⸗ 
ſchneiderei geübte junge Mädchen 
verlangt. Strobaudſtr. 11, 3. Etage. 


erloren as anne 


“ _|Bhotographieiafiie mit Bild. 
Abzugeben Brückenſtr. 13, I. Kaſino. 


u Fuchs 


8 2 1 * 


N 


Mittwoch den 1. Februar 1899 


beginnt 


M. Chlebowski's 


Großer 


Inuentur-Ausuerkauf 


und dauert bis 


Dienstag den 7. Februar abends 8 Uhr. 


Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen des umfangreichen Lagers und kommen zu Preiſen, 
welche bei den meiſten Artikeln bei weitem nicht den Koſtenpreis decken, zum Verkauf: 


us Grosse Mengen aus Dutzendpacketen ver⸗ * Ein grosser Posten rein leinener 
1. Damenwäsche. einzelt, ſowie am Lager und in den Aus⸗ 6 Tasehentücher Taschentücher, weiß gesäumt, in Größen 
lagen unſauber gewordener Taghemden, z 5 48x48 und 55x55 Em. zu erſtaunlich billigen 
Nachthemden, Beinkleider, Jacken, Frisir- (besondere Gelegenheit). Preiſen; zurückgeſetzte Hohlsaumtücher, 
mäntel, Stickerei- und Anstandsröcke, glattweiß und mit bunten Kanten, ſowie 
ſowie Matinée's und Unterröcke der ver⸗ N handgestickte Buchstabentücher u. elegante 
gangenen Saiſon. Ziertücher. 


— Leinen- und Baumwollwaaren, Tuchen 
i M Verpasste ſowie unsauber gewordene Reste In d Inl “Mincehi 
pi; | er 7. und Inlette, Einschüttzeug, Bettzeug (zu 
2. Hel Toll wäsche, Oberhemden, Nacht. und Uniformhemden ) ganzen Bezügen paſſend),, Pigu6parchent, 


(in allen Halsweiten), eine große Anzahl 
zurückgeſetzter Chemisettes, Serviteurs, n winter eg 


Basen, Manschetten, Kravatten und 
Iosenträger. 1 We ück 8 
gen vorgerückter Saison ſämmt⸗ 
8. Tficotagen und liche Winter - Jacken, Beinkleider und 
emden für Damen, Herren und Kinder, 


1 nu Biesige Quantitäten Baby- und Kinder- ; 
s. Kinderwäsche, nische die jo sten, Stcckisen, 1)  OLUMPIWAATEN, arme Mater 1 Aebieon, Damen 
Trageröckhen, Kleidehen nnd Kinder- ristenhemden, Sweaters und Radfahr- 


höschen. strümpfen. 
4 a 7 Alle älteren Muster und durch öfteres 
22 Alle älteren Muster und Fagons in 6 N I I und V 
x | 9. orlegen unſauber gewordenen Gardinen 
* Schür Le. Haus, Wirthschafts-, Küchen, Handel, ar dle und Stores, Tischdecken, Bett-, Stepp- 


Mädehen- und Kinderschürzen (in ſchwarz, * 


weiß und bunt). Decken. . und Reisedecken. 


nel DZ IJyoju Juuyurg wuz And g- 1 uoA 


von 1—3 Uhr zum Einkauf nicht zu wählen. 
wopunjssduyjim ep uses 38y9IH0y pam use sadusipuy U988013 sd 


Des grossen Andranges wegen wird höflichst gebeten, die Mittagsstunden 


1 Einzelne und fehlerhafte Tisch- 1 Einzelne weisse ſowie bunte Bezüge und 
5 Tischzeug und tücher in Damaſt, Jacquard und Drell 10. ef e 0 7 Kissen, große Mengen fertige Bettlaken 
N 8 Servietten in denſelben Qualitäten, einzelne von Dowlas, Halbleinen und Reinleinen in 
Handtücher halbe Dutzende Gesichts- und Küchen- N * 9 | re N allen Längen, ganze Garnituren Einschütte 
0 handtücher, ſowie eine große Menge aus⸗ — | und Unterbetten in glattroth, roth, roſa, 
rangirte Küchenwäsche. ſowie rothbunt geſtreift. 
a EIERN. 33933333332333>23935335333539333333333333332339333335 
In der Konfektion findet theilweiſer gänzlicher Ausverkauf J Wegen vorgeſchrittener Saiſon: Alle Winter ⸗Damen⸗ 


von Kinderkleidchen, Mäntelchen, Morgenröcken, Matinées, ſowie 8 Oberhemden und wollenen Blouſen bedeutend unterm 
ganzer Waſchkoſtüme ſtatt. . Koſtenpreis. 
FF EELELEESTEESELSESELTESCEESTEELELESEEEELSSELE 


© Die Gelegenheit zur Beſchaffung von Ausſtattungen, ſowie zur Komplettirung des Hausſtandes find diesmal wiederum 
ganz hervorragende und ſollte daher 


feine Braut und keine Haus frau 


verfehlen, dieſen wegen ſeiner ſtrengen Reellität in den weiteſten Kreiſen bekannten Ausverkauf zu beſuchen. 


Alle oben angeführten Artikel ſind auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung! SE 1 Umtauſch fin et nicht ſtatt! 


Leinenhaus M Chlehowski. Thorn, 


Preiteſtraße 22. 


—— —„-3ꝗ — —gyt-r: ͤ 
Dad und Verlag von K. Dombrowsli in Thorn. Oterzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 22 der „Thorner Preſſe“ | 


Donnerſtag den 26. Januar 1899. | 


ne ber Ane Ine Deutſcher Reichstag. Thorner Marktpreiſe 


Er ſucht uns, ein ſo gerecht denkendes und milde 17. Sitzung am 24. Jannar. 1 Uhr. vom Dienſtag, 24. Januar. 
urtheilendes Volk, als die Verfolger, und die) Am Bundesrathstiſche: Graf von Poſa⸗ 
Polen als die Verfolgten, die Lämmer, hinzu⸗[dowsty und Kommiſſare. 3 
ſtellen. Die Dinge find doch zu bekannt in ganz Die Weiterberathung des Etats des Reichs⸗ 
Deutſchland, als daß der Abg. Motty noch heute amtes des Innern wurde heute durch den Abg. 
die Hoffnung haben könnte, uns durch dieſe Art[ Stöcker, den „Präſidenten, der chriſtlich⸗ Weizen 
von Ausführungen irgendwie zu täuſchen oder ſozialen Partei“, der nach fünfjähriger Pauſe als Roggen 
unſere Handlungen zu beeinfluſſen. Er jagt, wir] Sieger von Siegen wiederum in den Reichstag] Gerſte a 
wollen ſeine Mutterſprache ausrotten. Er fpricht eingezogen iſt, eröffnet. Die Ausſicht, den Mann Hafer 
ſogar davon, daß wir die polniſche Nationalität zu hören, der als Hofprediger und Volksredner Stroh (Richt⸗ / 
ausrotten wollen. Dafür müßte er doch Beweiſe feiner Zeit eine große Rolle im politiſchen Leben Hen. 
geſpielt hat, neuerdings aber durch Parteizer⸗[Erbſenn 
ſplitterung aller Art und mannigfach andere Ur⸗ | Kartoffeln... - » 
ſachen mehr zurückgetreten iſt, hatte ein zahl: | Weizenmehl . 
reiches Auditorium auf die Tribünen eführt. Roggenmehl 
Herr Stöcker iſt der Alte geblieben. Die Gewalt DiDf .. > » una» RR 
ſeiner Beredtſamkeit, die ehemals tauſende in Nindfleiſch von der Keule 1 
ſeine Verſammlung führte, hat ſich nicht ge⸗Bauchfleiſch h 
mindert, nur hat er ſelbſt in ſeiner ſozial⸗ Kalbfleiſc h 
politiſchen Stellung einen ſtarken Stich ins] Schweinefleiſc ch 
Sozialpolitiſche angenommen. Von dieſem]Geräucherter Speck. 
Standpunkte aus legte er an das Reichsamt des Saat e 
Innern die kritiſche Sonde an; er forderte Hammelfleiſch. 
ſtrenge Durchführung der Februarerlaſſe vom Butter 
Jahre 1890, in denen die Chriſtlich⸗Sozialen das Eier 
wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der Sozial- Krebſe.. 
demokratie erblicken, und bedauerte, daß, wenn] Aale 
auch nicht ein Stillſtand, jo doch ein jchleppen- | Breiien . 
deres Tempo in der Sozialpolitik Eingang ge⸗ Schleie 
funden habe. Von dem großen Zuge jener Zeit, Hechte 
der die kaiſerliche Botſchaft gezeitigt, ſei heute Karguſchen 
wenig zu merken. Dagegen habe zu ſeinem Be⸗ Barſche 5 = 
dauern die Mittelftandsbewegung die Aufmerk⸗] Zander 
ſamkeit von der Sozialpolitik abgelenkt, und das] Karpfen 
halte er im gewiſſen Sinne für ein Unglück. Für] Barbinen en 
die Arbeiter verlangt Stöcker abſolute Mile EEE 
Koalitionsfreiheit, da nur in einem feſten Aus⸗[ Milch 
bau der Arbeiterorganiſation ein Abwehrmittel Petroleum 
gegen die Streiks und den Umſturz gefunden Spiritus 8 
werden könne. Zum Schluß appellirte Redner „ andenak.). 25% * 1 
an das Haus und die Regierung, der Arbeits⸗ Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Gefli = 
8 u dem a 1 und mit Zufuhren von Laudprodukten gut beſchickt. u 
ädten eutgegenzuwirken, die Verficherung der : Wirt 10-20, Weißkohl 
Arbeiter⸗-Wittwen und ⸗Waiſen durchzuführen und . ee . een 125 Kopf. Sellerie 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung am 24. Januar 1899. 11 Uhr. 
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bringen. Wie kann er einer deutſchen Landesver⸗ 
tretung ſolche unmotivirten Behauptungen ins 
Geſicht ſchleudern? Wo hat jemals irgend eine 
deutſche Regierung oder auch nur ein deutſcher 
Verein das Beſtreben gezeigt, die polniſche Sprache 
auszurotten? Die Polen und viele polniſche Ab⸗ 
er erkennen ak nu ar a a 
darin von ihr ab, daß er die Finanzlage Preußens] in ihrem eigenen dringenden Intereſſe liegt, 
e als g Heaf Vb deutſch zu werden. Dazu müſſen ſie aber deutſch 
in der Schule lernen. Polniſch brauchen fie nicht 
au 1 — 5 iſt ja Br inen, wle a 150 
den 5 richtig, jo kann unſer hulweſen, welches darau 

Oſtmarken verlangte Redner vor allem nach gerichtet ift, die Polen zwieſprachig zu machen. 
ſich unmöglich auf falſcher Bahn befinden. Solche 
Uebertreibungen richten ſich daher ſelbſt. Sie 
klingen vielleicht heute noch in einer politiſchen 
„[Verſammlung ſchön, aber nicht mehr in einer 
deutſchen Landesvertretung. Vergleichen Sie doch 
einmal, wie es in Polen ausſah, als es preußiſch 
a 9 — wie ich letz ber n d N 1 
trat Redner für die bisheri i iti e begreifen, welche Opfer für dieſes Land ge 
i 1 e ee bracht worden ſind, und was es heißt, deutſche 
Kultur in dieſe Lande zu bringen. (Sehr wahr! 
rechts.) Wenn die polniſchen Bürger und Bauern 
dieſe geſchichtlichen Thatſachen kennen würden — 
und es iſt die Aufgabe einer objektiven und 
wahren Geſchichtsſchreibung, ſie darüber aufzu⸗ 
klären —, fo würde die Agitation jedenfalls einen 
viel geringeren Eindruck auf ſie machen. Die 
Reſultate der deutſchen Wiſſenſchaft ſind für die 
Polen, mögen fie nun Rechtsanwälte. Aerzte oder 
Beamte ſein, ebenſo zugänglich, wie für die 
Deutſchen. Ja, wir wünſchen ſogar, daß ſie 
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anderen. Daß ein ſolches Verfahren den Frieden] unſere wiſſenſchaftlichen Inſtitute benutzen, denn vor allem für eine chriſtliche Erziehung der 10—15˙ Pi 5 te rrettt BE Ei 
fördert, wird man nicht ann RA as um fo leichter werden ſie deutſche Denkweiſe und Jugend zu ſorgen. > 3 5 15 AN in eat Pfund ee ei 
iſt der Frieden des Frievhofes, der allerdings erjt |deutiche Bildung vollkommen verſtehen. Die Abg. De. Müller⸗Meiningen (freif. Volksp.), 10-35 Pfg. pro Bund Mobrräeen 4 Pfg. pro 


Polen haben zweifellos ſehr tüchtige Aerzte, ein 
Zuſammenarbeiten zwiſchen polniſchen und deut⸗ 
ſchen Aerzten kann nur heilſam wirken für beide 
Theile. Ich behaupte garnicht, daß die deutſche 
Wiſſenſchaft in dieſer Beziehung der polniſchen 
überlegen iſt. Aber wer iſt denn der angegriffene 
Theil? Giebt es jetzt nicht eine Menge von 
religiöſen und wirthſchaftlichen exkluſiv polniſchen 
Vereinen, die keinen Deutſchen zulaſſen, obwohl 
die Polen genau wiſſen, daß dieſe wirthichaftliche 
Separation gegen ihre eigenen wirthſchaftlichen 
Jutereſſen geht? Die verſtändigen Polen müſſen 
ſich doch klar machen, daß wir eine Provinz, die 
einige Tagesmärſche von Berlin liegt, nicht in 
fremden Händen dulden können, und daß Preußen 


auf der Tribüne unverſtändlich, trägt eine ange 0 „ Pin 15 
Be 15 Sonderwünſcher dem Skaats⸗ Pfennig . n » 2 ie 5 u 
ſekretär vor. Er Stü ten 4,5. 00 Mt pro Paar, alt . 
ine ß gro Sci, Lauben 0 Be, | 
richtung einer deutſchen Nationalbibliothet, n n 0 80 M mn Sti 8 | 
ae nn und BR ne 5585 22——— —— — 2 = — = en iz 3 
were einer vollſtändigen Sammlung der S N 4 
Werke deutſcher Litteratur nicht genügen können Standesamt Thorn. — 
und ſo viele Schätze verloren gingen. Vom 13. bis einſchl. 22. Januar d. Js. ſind 
Abg. Dr. Haſſe (natlib.) verlangt Förderung] gemeldet: 
der Südpolerforſchung durch Unterſtützung aus a) als geboren: 
Reichsmitteln. x 1. Bäckergeſelle Robert Malzahn, T. Stein⸗ 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ergriff ſetzer Bernhard Laskowski, T. 3. Maurer 
ſodann, mit einem recht langen Wunſchzettel be⸗] Andreas Kalinowski, T. 4. Gasanſtaltsbote 73 
waffnet, das Wort, um die einzelnen an ihn ge⸗[Emil Wieſe, T. 5. Schlüchtergeſelle Albert Piſchke, | 
richteten Forderungen durchzugehen und zu be⸗ T. 6. Bäckermeiſter Max Szezepanski, S. 7. 8 
antworten. In allen Punkten war er verbind⸗ Hoboift⸗ Sergeant im Art.⸗Regt. Nr. 15 Emil N 
lich und ſtellte, wenn nicht die Erfüllung, ſo Schoch, T. 8. Arbeiter Johann Isban, T 9. * 
doch eine eingehende Erwägung der Wünſche in Schiffer Wladislaus Goga, S. 10, unehel. Sohn. ö 
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| eigenen Grund und Boden, ia 5 unferer Samilie 
rechen an wir 


Katholiken von uns loslöſen. Der ballon diessai] Staate glauben, der ihnen doch Rechtsſicherheit, Ausſicht, ſodaß ihm am Schluß von allen Seiten 11. Arbeiter Karl Krampig, S. 12. Briefträger a7 
iſt die Nachricht, daß ein Generalvikariat von Rechtsgleichheit, kulturelle Entwickelung und] Beffall gezollt wurde. Adolf Wolff, S. 13. Konditor Pete Nowak, ©. 5 
wirthſchaftliche Hebung täglich gewährleinet.] Nach weiteren Reden der ſozialdemokratiſchen 14. Polizeibote Auguft Wendorf, T. 15. und 16. 


dem Ethum r Poſen⸗Gneſen losgelöſt und dem i 

f Abgg. Horn, Hoch, Aug ſt, Albrecht und Kürſchner Paul Lanner, Zwillinge. 17. Arbeiter i 

| eſchieht, wird ba er Proteſtantis⸗ wars, die ſich a ie alleinigen und allein Johann Sulecki, S. 18. Bezirksfeldwebe 0 

Wenn das geſchieht, wird bald der Proteſt Sch die ſich als die all d allein IJ irksfeldwebel Ott 1 

befugten Vertreter der Arbeiter vorſtellten und Günther, T. 2 

die Arbeiterfürſorge der alten Parteien für nichts, b) als geſtorben: \ 

erachteten, und einer Entgegnung ſeitens des 1. Otto Haß. 5 M. 12 T. 2. Anſtreicher 

Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowakyſ Andreas Wisniewski, 45 J. 1 M. 19 T. . Seid. 

wurde endlich die Berathung über das Gehalt | Kaufmannsfrau Charlotte Skupſch geo. von 

des ie bewilligt und der Etattitel 1 60 g 2 M. 3 5 0 0 

genehmigt. B 5 uſanng Nüßler ged. Gadzielski, 89 J. 10 M. > 
Nächſte Sitzung: Mittwoch Mittag 1 Uhr. T. 5. Schmiedegeſelle Johann Falkowsti, 30 J. N 

Tagesordnung: Antrag, betr. Aufhebung des 1 M. 21 T. 6 Paul Großmann, 18 T. 7. Erna a 


andwerker zu verdrängen. Ich möchte blos 
wiſſen, was man in Deutſchland dazu ſagen 
würde, wenn man in Defterreich und Rußland in 

8 Weiſe gegen Deutſche vorgehen wollte. 

ber der Chauvinismus, dieſe elende Kreatur 

echten deutſchen Geiſtes, hat ſchon viele Menſchen 


1 M. 
auf Abwege geführt. Der liebe Gott kann doch] neben der deutſchen Sprache ihre Mutterſprache Jeſuicengeſetzes u. ſ. w. Wieſe, 2 T. 8. Leinweberwittwe Rojalie Sonnen⸗ 
nicht die Polen blos als Dungmittel für germani⸗ weiter ſprechen wollen, jo haben wir dagegen Schluß 6°, Uhr. berg geb. Kaiſer, 76 J. 4 M. 25 9. Gertrud 
ſche Saaten geſchaffen haben! Wir find die ein⸗ garnichts einzuwenden. Im Gegentheil, die Zwie⸗ — - Gruß, 4 M. 2 T. 10. Brunnenmeiſterfrau Anna 
geborenen Kinder unjeres Landes, aber man hat ſprachigteit hat ſogar große wirthſchaftliche Vor⸗ M igfaltiges Wisniewski geb, Przekinski, 57 J. 5 M. 22 T. 4 
ung unſer angeborenes Recht genommen. Preußen theile. Ich wünſchte, daß die Deutſchen und ann gfal ges. 11. Siegismund Trzeinski. 1 J. 10 M 30 T. 12. ä 
beſitzt keinen Rechtstitel auf unſer Land. Die. Teutſchgeſinnten in dieſen Provinzen auch polnisch (Geſtohlen) wurden in der Nacht zum Dienſtmädchen Berkha Krauſe, 22 J. 8 M. 28 T. x 
Wiener Kongreßakte erkennen wir nicht an, die könnten, das würde für beide Theile nützlich jein.| Montag in Breslau aus einem Juwelierladen|13, Hedwig Langanki, 5 J. 1 M. 3 T. 14. Klara 


Monarchen hatten kein Recht, über unſer Schick Ich mittels Einbruches Uhren, Se Brochen und Trzeinski, 3 M. 15. Max Kaun, 2 J. 1 M. 14 T. 


ſal zu entſcheiden. Man ſagt: „Die Deutjchen verſöhnliche Haltung einzunehmen. Für alle ein⸗ Ringe im Werthe von 10000 Mk. imilian Launer, 22% St. f 
fürchten niemand außer Gott.“ Aber heißt es, gelnen Handlungen des Hakatiſtenvereins iſt die ———— — 16. en ehelichen Aufgebot: n 
Gott fürchten, wenn man ſeinen Mitmenschen das Regierung nicht verantwortlich, und dieſer Verein] Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wa rimann in Thorn, 1. Arbeiter Auguſt Zadach⸗Schoeneck und 


öchſte nimmt, was ihnen Gott geſchenkt hat, die 
utterſprache? Nur wenn man uns dieſe läßt, 
hat man Ausſicht, uns zu verſöhnen und zu ge⸗ 
winnen. (Beifall im Zentrum.) 
Abg. v. Staudy (konſ.): Der Herr Vorredner 
at viel von einer Feindſchaft des Hakatiſten⸗ 
ereius gegen die Polen geſprochen. In Nr. 1 
des Vereinsblattes können Sie den Be weis des 
Gegentheils finden. Dort ift folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Die Polen haben es an zahl⸗ 
reichen Angriffen und Beleidigungen nicht fehlen N 
laſſen. Wir haben es uns zur Pflicht gemacht, 
ſtets ſachlich und maßvoll die Vertheidigung zu 
jühren. An dieſem Grundſatz wollen wir feſt⸗ 
| halten und uns nicht durch gegneriſche Angriffe 
verleiten laſſen, mit gleichem Maße zu erwidern. g 
Unſere Freunde bitten wir, uns in dem Kampfe 
kräftig zu unterſtützen. Unſere Mitglieder bitten 


2 ů ( (—ç—— . — ———j— ſte Neumann⸗Kameraudfen. 2. Schiffseigner 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ Sega Schmidt und Maria Bauſe⸗Bromberg. 3. 0 
Börſe Arbeiter Valentin Gorcekt⸗Mocker und Johanna f 
von Dienſtag den 24. Januar 1899. Kolczynsk. 4. Haufmaun Jacob Switalski und 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten Marianna Gzecha?. 5. Schiffer Peter Wilgorski 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per und Veronika Zakrocki⸗Brunislap. 6. Konditor 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig Max Jacobi und Anna Bähr. 7. Arbeiter Julius 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Lindner⸗Szlawie und Marianna Malinowski⸗Ab⸗ 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. bau Brefin. 8. Arbeiter Franz Buchholz und 
hochbunt und weiß 766 —788 Gr. 162 —164 Mk., Marianna Klein, beide Hochſtüblau. 9. Arbeiter 
inländ. bunt 682—747 Gr. 142-158 Mk., in⸗ Auguſt März und Augaſte Dambeck, beide Burgs⸗ 
länd. roth 740—753 Gr. 156—157 Mk. dorf. 10. Reſtauraten n Franz Grzankowski und 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714] Martha Zygmuntowiez⸗Brieſen. 11. Arbeiter 
Gr 1 . 18 3 grobkörnig 697 Leo Schmeiter und Margarethe Zielinski beide 
G 9955 en Tonne von 1000 Kilogr. inländ. und Marthe armes enge, 185 WabaE 
Reine ea ne Mk., tranſito | arbeiter Karl Fischer und Emilie Bimm, beide 


wir, öffentliche Kundgebungen, die im Stande|redete, er wolle fortan Arm in Arm mit Dr.|Erbien e “ Berlin. 14. Arbeiter Guſtav Steinnagel⸗Stadt⸗ i 
ei ulegen, dem Vorſtand „Hahn marſchiren, weil Richter am erſten Be⸗ : von 0 Kilogr, inländ. feld Strasburg und Frieda Goritz⸗Karbowo. 15. 4 
n por ee 891 un vathungbtane id) bereit erklärt hatte, für die ber weiße 130 Mk., tranſito weiße 122 Mkt. Kondor und Bäckermeiſter Max Schittenhelm 7 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. und Martha Durow⸗ Bromberg. 16. Arbeiter 
127 Mk. 2 { Wilhelm Nig- Abbau Oſterwick und Auguſte Fenner⸗ 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. | Jandersdorf. 17. Keliner Robert Szymanski und b 
123—127 Mk. £ Marianna Cieszynsti. 18. Arbeiter Karl Menzel 4 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 52 Mk. und Hulda Poltz, beide Graudenz. 19. Schloſſer i 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,10 Mk. Paul Krüger und Eliſe Schwitzke, beide Guben. 9 
— 20. Kuecht Eduard Rafalski, früher Henſchke ge⸗ 1 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. nannt, Wadanz und Genovefa Hanowski⸗Capli⸗ j 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ tainen 21. Schuhmachermeiſter Johann Sutorowski 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd. i und Ww. Franziska Skarboszewski geb. Wykrzy⸗ 
Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ kowski. 22. Malermeiſter Bruno Hinke und Ww. 
waſſer 7,10 Mk. inkl. Sack Gd. Julianna a 3 pt Mocker. 
er pair Nee als ehe erbunden; 
Hambur ben 23. Januar. Rüböl ruhig, loko] 1. Zimmergeſelle Wladislaus Poplawski mit 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko] Adele Lubiewski. 2. Reſtaurateur Emil Müßhl⸗ 
6.85. — Wetter: Bedeckt ſchlag mit Marie Mentzel. 


rechtigten Forderungen der Landwirthſchaft ein⸗ 
1 1 € 
ach einer Entgegnung des Finanzminiſters 

Dr. von Miquel, der auf den Vorwurf, 55 er 
den Eiſenbahnminiſter zu ſehr kontrolire, ent⸗ 
gegnete: „Können Sie den Eiſenbahuminiſter Eon 
troliren? Ich kann ihn auch nicht,“ und das 
ganze Gerede von einem Gegenſatz zwiſchen ihm 
und dem Eiſenbahnminiſter in das Reich der 
Fabel verwies und nach weiteren Bemerkungen 
der Abgg. Hehdebrandt, Schmieding und Richter 
wurde die erſte Leſung des Etats geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Interpellation der Freiſinnigen, betr. 
die Dänenausweiſungen. 


der Vertheidigung. Das Deutſchthum geht in der 

rovinz Poſen erſchreckend zurück, und als die 

aprivi'ſche Politik dieſen Prozeß beſchleunigte 

und wir die Regierung für zu ſchwach hielten, ihn 
aufzuhalten, bildeten wir den Verein zur Abwehr. 

Die Polen haben viele Vereine, und wir gönnen 

ſie ihnen. Wir leben von Herzen gern mit Ihnen 

zuſammen, aber ſeien Sie nun auch dem Verein 

gegenüber gerecht. Die polniſchen Landestheile 

gehören für alle Zeiten zu Preußen. So lange 

Sie aber dieſen Zuſtand nicht rückhaltlos aner⸗ 

3 Saat Sie ſich 125 wenn Sie 
| (Beifall re chts angeſehen und behandelt werden. 


Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Die Aus⸗ 


ER ME 
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Bekanntmachung. 
Jurüchſtellung Militärpflichtiger 


von der l 

Einziehung zum Ailitärdienſte. 

Anſpruch auf Zurückſtellung 

haben: 3 

1. die einzigen Ernährer hilf⸗ 
lojer Familien, erwerbsun⸗ 
fähiger Eltern, Großeltern 
und Geſchwiſter; € 

2. der Sohn eines zur Arbeit 

und Aufſicht unfähigen 
Grundbeſitzers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn 
ieſer Sohn deſſen einzige 
und unenthehrliche Stütze zur 
wirthſchaftlichen Erhaltung 
des Beſitzes, der Pachtung 
oder des Gerwerbes iſt; 

3. der nächſtälteſte Bruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen 
oderanden erhaltenen Wunden 

eſtorbenen, oder infolge der⸗ 
elben erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen 
Soldaten, ſofern durch die Zu⸗ 
, rückitellung den Angehörigen 
des letzteren eine weſentliche 
Erleichterunggewährtwerden 


kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtung von 
Grundſtücken durch Erbichaft 
oder Vermächtniß zugefallen, 

ihr Lebensunterhalt 


ſofern ensu 

auf deren Bewirthſchaftung 

angewieſen und die wirth⸗ 

chaftliche Erhaltung des 

eſitzes oder der Pachtung 

auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
möglichen iſt; 5 

5. Juhaber von Fabriken und 

anderen gewerblichen An⸗ 


lagen, in welchen mehrere 


Arbeiter beſchäftigt ſind, ſo⸗ 
fern der Betrieb ihnen erſt 
innerhalb des dem Militär⸗ 
flichtſahre vorangehenden 
ahres durch Erbſchaft oder 
ermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Er⸗ 
haltung lich andere 2 
nicht möglich iſt. Auf In⸗ 
haber von Handelshäuſern 
entſprechenden Umfanges 
findet dieſe Beſtimmung ſinn⸗ 

gemäße Anwendung. 
Durch Verheirathung 


eines Militärpflichtigen 
können Anſprüche auf 


Zurückſtellung nicht be⸗ 
gründet worden. 
Reklamationen müſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar er. 
dem Königlichen Herrn Landrath 
eingereicht werden. 


Soll die Reklamation durch 
Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
und Geſchwiſter der Re⸗ 


lamanten begründet werden, jo 
müſſen ſich dieſe Angehörigen 
der Erſat⸗Kommiſſton perſönlich 
vorſtellen, oder aber, falls ihr 
Erſcheinen nicht möglich iſt, die 
Erwerbs⸗ oder Arbeitsunfählg 
keit durch Zeugniſſe des Kreis⸗ 
hyſikus, die den Reklamationen 
elaufügen find, nachweiſen. Alle 
Reklamationen, die der Erſatz⸗ 
kommiſſion zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion in der Regel zurück⸗ 
en, fofern die Veran⸗ 
eſſung zur Reklamation nicht 
t nach beendeten Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchüft entſtanden iſt. 
Thorn den 17. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Nachtrag 
zu dem Ortsſtatut für die Thorn, 
betreffend das Gewerbegericht 
in Thorn. 
1. In 8 14 ſallen hinter den 
orten „die Wahlhandlung, 
welche öffentlich iſt und in der 
Zeit“ die folgenden Worte, von 
vormittags 9 bis mittags 1 
Uhr und fort; 

2. dem Statut wird als $ 53 hin⸗ 
ich über „Die dienſtliche Auf⸗ 

t über die Geſchäftsführung 

es Gewerbegerichts nimmt ge⸗ 
mäß 8 7 des Zuſtändigkeits⸗ 
Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 
der Regierungspräſident wahr.“ 
Thorn den 15. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 
gez. Dr. 0 Stachowitz. 
ne 


Stadlvcrordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 
Bezirksausſchuß 
B. A. 7758 U 


Vorſtehender Nachtrag zu dem 
Statut betreffend das Gewerbe⸗ 
gericht in Thorn wird auf Grund 

3 11 der Städteordnung vom 
23. Mai 1853 in Verbindung mit 
8.16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 und 
des 8 1 des Geſetzes vom 29. 
Juli 1890 betr. die Gewerbe⸗ 
gerichte genehmigt. 

e Novbr. 1898. 


gez. Kretschmann. 
Obiger Nachtrag nebſt Ge⸗ 
nehmigungsvermerk wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Keuntniß 
gebracht. 
Thorn den 20. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


———— —ß—r—ůri ——— — 
Gut möbl. Zimm. z. v. Gerechteſtr. 27, I. 


Bekanntmachung. 


Das auf dem Gutshof von 
Weißhof zur Zeit noch vorhan⸗ 
dene Rübſenſtroh ſoll von jetzt 
ab bis auf weiteres nicht mehr 
nach Gewicht, ſondern nach 
Fuhren abgegeben werden und 
zwar wird der Preis für eine 
Einſpäuuerſuhre auf 4 Mk. und 
für eine Zweiſpännerfuhre auf 
6 Mk. feſtgeſetzt. SEE 

Anweiſezettel können wie bis⸗ 
her jederzeit bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe gelöſt werden und erfolgt 
die Abfuhr am 

Montag und Donnerſtag 

jeder Woche vormittags 

8-12 uur. 

Das in der Scheune befindliche 
Roggenſtroh wird wie bisher zum 
Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
verkauft werden, 
gungen liegen bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe aus und ſind bei Ein⸗ 
ungut des Be unter- 
schriftlich anzuerkennen. 
re 18. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von sei und 
der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel für das 
ſtädtiſche Krankenhaus und für 
das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt) ſoll auf das 
Jahr 1. April 1899 1900 vergeben 
werden. 1 

Der Bedarf beträgt über⸗ 


ſchläglich 
50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 
10 Ctr. Hammel, 10 Ctr. 


Schweinefleiſch, 3 Etr. inländi⸗ 
ſches Schweineſchmalz, 12 Ctr. 
Argkan-Reis, 14 Ctr. Graupe 
(mittelſtart), 11 Ctr. Hafergrütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſtengrütze 
(mittelſtark), 4 Ctr. Reisgries, 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 Kilogr. (1 Ballen) 
Java⸗Kaffee (gelb), 10 Sack Salz, 
8 Ctr. bosn. Pflaumen (80 85), 
5 Ctr, Kaiſer⸗Olto⸗Kaffee „Haus⸗ 
wald“, 6 Ctr. gemahlene Raffi 
nade und etwa 300 Eimer Eis. 
Auerbieten auf dieſe Lieferung 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 11. Februar d. IJs., 
12 Uhr mittags, 
bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes unter Beifügung 
der Proben — ſoweit erforderlich 
— einzureichen und zwar mit 
der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln“. l 
Die Lieferungsbedingungen 
liegen iuunſerm Bureau UzurEin⸗ 
ſicht aus. z 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben ſind. 
Thorn den 16. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, 3. Februar d. Is. 
Uhr vormittags 
ſollen in meinem Amtszimmer, 
Brombergerſtraße 22, die Korb 
weiden auf den hierunter ange⸗ 
führten fiskaliſchen Kampen⸗ 
flächen zur einmaligen Nutzung 
meiſtbietend verpachtet werden: 
1. Auf der Gr.⸗Neſſauer Niede⸗ 
rung in 2 Loſen; 
2. auf der Hafenkampe in 2 
Loſen (Streckeubeamter Strom- 
meiſter Wolter); 
auf der Großen Kathrinchen⸗ 
Kampe in 2 Loſen (Strecken⸗ 
beamter Strommeiſtergehilfe 
Liſſewsti). 
Die Flächen können unter 
Führung der Streckenbeamten be 
ſichtigt werden. 

Die Bedingungen mit den 
Lageplanſkizzen liegen in meinem 
Dienſtzimmer zur Einſicht aus. 

Nach der Zuſchlags⸗Ertheilung, 
welche im Termin erfolgt, ſind 
die Pachtöeträge ſofort zu zahlen. 

Thorn den 23. Jauuar 1899. 

Der Waſſerbauinſpektor. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 3. Feurnar er. 

11 Uhr vormittags 

ſollen in meinem Amtszimmer, 

Brombergerſtraße 22, die nach⸗ 

ſtehenden fiskaliſchen Kampen⸗ 

flächen zur Nutzung als Acker⸗ 
oder Hütungsland vom 1. März 

d. 38. ab auf 6 Jahre, meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden: 

1. die Hafenkampe in 2 Loſen 
(Strecken ⸗ Beamter Stroms 
meiſter de Kuh { 

2. Die Große Kathrinchen-Kampe 
in 6 Loſen (Streckenbeamter 
Strommeiſtergehilfe Liſſewski). 
die Flächen können unter 

Führung des Streckenbeamten 

beſichtigt werden. . 

Die Bedingungen mit den 
Lageplanſkizzen liegen in meinem 
Dienſtzimmer zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn den 23. Januar 1899. 

Der Waſſerbauinſpektor. 


in möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


8 


Die Bedin⸗ 


. H. Schneider's ER, 
% Ges zahntehniſch Melier 4 

A für Lünftliche Zähne Äh 

und Zahnfüllungen, " 


gegründet 1864 in Thorn, 


Henftädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. 8888088805 
Sümmtliche Biere © 


der 
Brauerei Buglisch-Brunnen 


gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


8 anerkannt richtigſter und einfachſter Bier-giphon, ab. 


R N ” N D e! D 4 
Veſondere Vorzüge dieſes Glohus⸗Selbſiſchänktr 
ſind: Reinigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen 
und ſicher. Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte 
friſch vom Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem 
Glaſe; keine Metalltheile. Außengefäß von echtem Reinnickel; 
kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 
der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der 

Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins Haus: 


Haute Bnyriſch Lager -gier (Märzen⸗Bier) .. Mk. 1.75. 
unkel » 1 (Münchener Art). „ 1.75. 
) Löhmiſch Lager-Sier (Pilſener Art). . „ 2:00. 
Erport- Pier (Nürnberger Art) 5 EO 


Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 
Telephon Ur. 123. Telephon Ur. 123. 


SS D SS See 
für auswärts iuſeriren will, wende ſich an > 


billig, die twelibefannte, älteite und leiſtungs⸗ 


| 1 fähigſte Anoncen⸗Exnvedition von 5 
10 4 tationel, Haaſenſtein K Vogler, H.-G. 


Pirkſam Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26. J. 


* ” 
1 Hansgenudftüc 
in der Stadt Thorn mit 8%, Proz. 
verzinslich iſt bei 78000 Mark An⸗ 


zahlung zu verkaufen Näheres in 
der Exv dition dieſer Zeitung. 


10 000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 
36000 Mf. Bankgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Nr. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


egen ſichere 
2000 Mark Dope 7 
vergeben. Zu erfr. Schuhmacherftr. 9. 

Ein noch gut erhaltenes 
7 Billard 3 
fteht zum Verkauf. Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 

9 elzmäntel und Tapes werden 


Fi angefertigt und moderniſirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


Fcpler Prager Schinken 


mit Schutzmarke. 
Joseph Habermann, Berlin W., 
Kronenſtraße 62, Telephon 13771. 


Täglich 10 bis 15 Liter 


Kahn. nur direkt vom Erfinder und an 


ofleinigen Jabrifauten 


N Id Kürt Hallen wird geſucht Strobandſtraße 15. 
Arnold Kurten, Zen. — nn ʒ́—)eb — 
es | Dr, Oetker's Backpulver 


eee | 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 


an . N Klöße. Rezepte gratis von 
Sänmtliche Wetitel N . Ke 


0 4 Anton Koezwara. 
* zu bedeutend herabge⸗ 15 
! 


SS GO 


DIDI 


— 


L. Puttkammer Thorn. 


Fahnen und Fahnenstofie 
aus Baumwollenstoff und 
Marine - Sehiffsflaggentuch. 


Vertreter der 
Bonner Fahnenfahrik Bonn 


am Rhein. 


CIT 


das Beſte zur Selbftdaritellung von 


COGNAGC. 


Probeſendung 4 , WR, 5, Compl 
Poſtcolli 15 Fl. für 3, Li Coguac 
W. 15, einſcht. Porto u Kifte gegen 


%% %%ο%,j,j,%ũ,lL,ç 
9 7 / N % 
legten, ſehr niedrigen Preiſen 1 


2 
+ 
weiter aus verkauft. x 7 8 n erk D h I, : 
A. Sachs. Saure Gurken, Senfgurken, 
% 
2 
9 
2 
2 
4 
2 
2 


und 


Preißelbeeren 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczyner 


Molkerei-Butter 


empfiehlt 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. i 


— 09990999% 
3 Laſtwagen bertaufen. 


Culmer Chaussee 38. 


Prauchbares Bauholz. 


vom Abbruch herſtammend hat zu 
verkaufen Herrmann Roeder, 
Klein⸗Mocker bei Thorn. 


Zwei 


ae Dalleumgsken⸗Anzüge 


2 


Herten⸗Auzige 

nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoffe 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


% 
“ 
2 
Altſt. Markt 2. Pfeffergurken 
% 
% 
i 
Coppernikusſtraße 23. 


+, 


rt 


— 


Größte Leiſtunge fähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die UAniform⸗Mützen⸗Fabrik 
von 
Kling, Thorn, Breiteſtt. J, billig zu verleihen. Hoheſtraße 23. 


Pr , Rei 
zu Hanel Ne, do,] „ Schlußſcheine 


Uniform Mützen in ſauberer Aus- für Pienverkänfe, ſowie 


führung und zu billigen Preiſen. Wildſcheine 


Größtes Lager in Militär⸗ gal : 
und Beanten-Effelten. 9 e Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SSS SSS SDS c D 


Mein ſeit 15 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


feines Fleiſc⸗ und Wurſ⸗ 
Paarengeſchäft 


iſt per 1. April zu verpachten. 
Näheres bei Emil Mühle, Schul: 
ſtraße 3, parterre. 


2 Volfsbürtau = 


A. Mierzwice 
befindet fich 


Kloſterſtr. 10, 1 Tr. 


und nicht mehr Schillerſtraße 2. 
Verhandlung 
bolniſch und deut ſch. 


Die 
Chemiſche Waſchanſtalt u. 
Färberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


200 Arbeiter 


zum Eiſenbahnbau Jablonowo⸗ 
Schönau bei Leſſen von ſofort 
geſucht. Meldungen Kantine 
Scharnhorst bei Groß- Leiſtenau. 
Tagelohn pro Tag 2 Mk. Für Be⸗ 
köſtigung und Schlafſtellen iſt geſorgt. 


Schroeter. 
mpfehle und ſuche zu jeder 
0 Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 


beamte, Kommis, Ober- und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen. Vögte, Gärtner, Stell ⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. Meldungen mündlich 

oder ſchriftlich. b 
St. Lewandowskl, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter 


Einen Lehrling 


ſucht 8. Sichtau, Bäckermeiſter. 


„ 
Aufwärterin 
geſucht Sauber und ordentlich. Für 
den ganzen Tag. Meldungen nur 
perſönlich Altſtädtiſcher Markt 16, 2 
Treppen bei Frau Glaser. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quifungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Ratharinen« u Friedrichſtr.⸗Ecke. 
ut möblirte Wohnung mit 
Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 
Fa öblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſlraße 11, puarterre. 
Möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Fiſcherſtr. 7. 
M. Z. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr 4. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
M Schillerſtraße 12, 2 Trp., rechts. 
9 öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. J, part., links. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33. 1 Tr. 


Herkſchaflige Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


In der Welt das beſte. 


Einzig aaf bela, 


Amor 


goldene Medaille Stettin 1898. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 
Überall zu haben. 


Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Amor“ 


0 Fabrik Lubszynski_& 


Neueſte Prämiirung: 


Co., Berlin NU. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zur 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 


1 hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 


E Szyminski, Windſtraße 1. 


Herrscht Wohnung 


von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, Stallung und Burſchengelaß 
ſof z. verm. Bromb. Vorſt., Thalſtr. 24. 


Nilſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 
Tohnung getheilt auch im ganzen zu 
N vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


Neno. herrſch. Wohnung 


Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſſraße Nr. 30 ſſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Brombergeriirnhe J0 


mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 


In meinem Haufe, Vacheſtr. Z, iſt die 
2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


feine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 

In meinem Haufe Baderſtr. 1 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 
Jortzugshalber it eine Woh⸗ 
Fung von vier freundlichen 
immern, Küche und Zubehör 
Ur 480 Mark vom 1. April 1890 
u vermiethen. Carl Metiner, 
Marienſtraße 1. 2 Treppen. 


1 Treppe, 
iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 


Cine Feine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths-⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. G. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 


K. freundl. Wohnung, 3 Zimm., 
an ruhige Einwohner ſof. od. z. 
1. April z. v. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. 


Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, J. 
F fin nach vorn, zu verm. 
Kl. Wohnung, ern. Wer 18, l 
Kl. Wohn. v. . April z. v. Gerſtenſtr. 18. 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


1 freundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
Nebengel., n. vorn, 2. Et., b. 1. April 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 
2 Wohn. beit. aus 2 Zim., Burſcheuſt 

nebſt Pferdeſt. u. Wagenremiſe, vom 
1. April zu verm. Schulſtr. 18, part., r. 


3 
a 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 


Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hoheſtraße 7, part. 


